
 47LOGBUCH 1/2013

10. JAHRGANG - AUSGABE 43 - HEFT 1/2013

LOGBUCHLOGBUCH
ZEITSCHRIFT  DER RESERVISTENKAMERADSCHAFT  MARINE BERLIN E.V .

DER FREUNDESKREIS DES EINSATZGRUPPENVERSORGERS BERLIN

ER KANN NICHT  NUR GUT „PLA TT SCHNACKEN“,
ER MACHT  NICHT  NUR TOLLE SENDUNGEN IM „NDR“

ER IST AUCH NOCH EIN TOLLER BOTSCHAFTER
FÜR DIE „SEENOTRETTER“

YARED DIBABA

DGzRS - DIE SEENOTRETTER



48 LOGBUCH 1/2013

SOZIALESSOZIALESSOZIALESSOZIALESSOZIALES



 1LOGBUCH 1/2013

AAAAAUS MEINER SICHTUS MEINER SICHTUS MEINER SICHTUS MEINER SICHTUS MEINER SICHT

von Horst W. Janßen

MIT  AK-V ORAUS INS
MARITIME GESCHEHEN

Liebe Mitglieder,
liebe Freunde und Förderer in aller Welt,
liebe Leserinnen und Leser dieser Ausga-
be!
Ich wünsche IHNEN/EUCH alles erdenk-
lich Gute und vor allem Gesundheit im
Namen des Vorstandes der „Reservisten-
kameradschaft Marine Berlin e.V. Der
Freundeskreis des Einsatzgruppen-
versorgers Berlin“ und der „Redaktion
LOGBUCH“ für dieses neue Jahr 2013.
Ich weis, ich weis!
Das erste viertel dieses Jahres ist auch
schon bald wieder um. Aber es war ja
schlecht möglich, diese Ausgabe schon
Anfang Januar herauszubringen. Was hät-
te ich da berichten sollen? Zudem gab es
leider einen großen Computerabsturz bei
mir, so dass ich diese Ausgabe ein zweites
Mal setzen musste.
Ein ereignisreiches Jahr 2012 liegt hinter
uns und nun wollen wir nur noch bis Janu-
ar 2013 zurück schauen und dann nach
vorne.
In den letzten zweieinhalb Monaten die-
ses Jahres hat sich schon wieder jede Men-
ge ereignet, über das es sich zu berichten
lohnt, meine ich. Und es kündigt sich viel
Neues an.

Also gehen wir die Dinge an.

Das „Standortkommando Berlin“ gibt es

in dieser Form nicht mehr. Dafür haben wir
in unserer Stadt eine höhere Kommando-
behörde, das „Kommando Territoriale Auf-
gaben der Bundeswehr“ - eine ** Sterne-
Dienststelle - in der es den „General
Standortaufgaben Berlin“ gibt, der gleich-
zeitig Standortältester Berlin ist.
Wir haben wieder maritime Artikel zu bie-
ten und die Geschichten sind uns auch noch
nicht ausgegangen.
Der neue Kommandant des Patenschiffes
der Stadt Berlin, dem „EINSATZ-
GRUPPENVERSORGER BERLIN“,
weilte in unserer Stadt zum Antrittsbesuch
beim Regierenden Bürgermeister von Ber-
lin, beim Präsidenten des Abgeordneten-
hauses von Berlin ( Landtag ) und dem
General Standortaufgaben Berlin. Diese
Gelegenheit nutzte er auch gleich zu ei-
nem Gespräch mit dem Vorstand der
„Reservistenkameradschaft Marine Berlin
e.V. Der Freundeskreis des EGV Berlin“
und wir konnten unsere Patenkinder des
EGV im Februar bei einem Beercal in
fröhlicher Runde und vertiefenden
Kameradschaftsgesprächen begrüßen.

Über die Geschehnisse in unsere Marine,
der Bunderswehr und bei den Seenotrettern
sowie „Soziales“ können wir auch wieder
einmal berichten.
Nun wünsche ich Ihnen/Euch viel Freude
beim Lesen!
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BITTE BEACHTEN!
VERANSTALTUNGSTERMINE 2013

SEPTEMBER 2013

MÄRZ 2013
am _  20. um 19:00 Uhr ! Mittwoch !
Veranstaltungsthema: RK-Versammlung
Jahres-Haupt-Versammlung
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

JUNI 2013

am _  19. um 19:00 Uhr ! Mittwoch !
Veranstaltungsthema: RK-Versammlung
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

am _  18. um 19:00 Uhr ! Mittwoch !
Veranstaltungsthema: RK-Versammlung
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

DEZEMBER  2013

am _  30.5. - 2.6.        ! Donnerstag - Sonntag !
Veranstaltungsthema: Veranstaltungen neben dem
DMB-Abgeordnetentag 2013
Veranstaltungsorte: in Wilhelmshaven
Wo? .....    Bitte bei der Redaktion erfragen!

MAI  2013

am _  1. um 07:30  - 16:00 Uhr ! Samstag !
Veranstaltungsthema: Abgeordnetentag des Deut-
schen Marinebund e.V.
Veranstaltungsort: GORCH-FOCK-HAUS,
Viktoriastraße 15, 26359 Wilhelmshaven

- NUR DELEGIERTE! -
am _  8. um 10:00 - 18:00 Uhr ! Samstag !
Veranstaltungsthema: Tag der offenen Tür  in der
Julis-Leber-Kaserne am Standort Berlin
Auch der Deutsche Marinebund e.V. Landesver-
band Berlin-Brandenburg hat dort einen Stand
Veranstaltungsort: Julius-Leber-Kaserne
13405 Berlin, Kurt-Schumacher-Damm 41

STANDBESATZUNG GESUCHT! -

am _  23. um 17:00 Uhr             ! Freitag !
Veranstaltungsthema: Großes Totengedenken am
Marine-Luftschiffer-Denkmal „L2“ des DMB
Veranstaltungsort: Friedhof Columbiadamm,
10965 Berlin, Columbiadamm 122-140 (Bus
104 Friedhöfe)
am _  24./25.                ! Samstag+Sonntag !
Veranstaltungsthema: Tag der offenen Tür beim
Bundesminister der Verteidigung
Veranstaltungsort: Stauffenbergstraße 18, 10785
Berlin, z.B. U6 bis „Kochstraße“ Bus M29 bis
„Gedenkstätte Deutscher Widerstand“

NOVEMBER  2013

am _  20.-24. 10-18Uhr  ! Mittwoch-Sonntag !
Veranstaltungsthema: Boot & Fun Berlin
Veranstaltungsort: Messehallen Funkturm, Halle
25 Messestand des Deutschen Marinebund e.V.,
Berlin, Jafféstraße, S-Messe Süd

AUGUST 2013

TERMINE-TERMINE-TERMINE-TERMINE-TERMINE-TERMINE-TERMINE-TERMINE-TERMINE-TERMINE-TERMINETERMINETERMINETERMINETERMINE

am _  16. um 16:30 Uhr ! Samstag !
Veranstaltungsthema: Volkstrauertag Gedenken
der Toten und Opfer aller Kriege mit dem Volks-
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge, dem Wach-
bataillon und dem Stabsmusikkorps der BW
Veranstaltungsort: Lilienthalfriedhof
10965 Berlin-Neukölln, Lilienthalstraße (U
Südstern)

am _  28. ! Samstag !
Veranstaltungsthema: Tag der Seenotretter
Veranstaltungsort: Alle Stationen der DGzRS an
Nord- und Ostsee

JULI  2013 am _  ??. um 19:00 Uhr ! ?????? !
Veranstaltungsthema: RK-Weihnachtsessen
mit EGV-Besatzung und Gästen
Veranstaltungsort: Potsdamer Yacht Club
14109 Berlin-Wannsee, Königstraße 3 a

ANMELDUNG ERFORDERLICH!

am _  22. um 15:30 Uhr      ! Freitag !
Veranstaltungsthema: Theateraufführung von
ALADDIN UND DIE WUNDERLAMPE - ori-
entalisches Schattenspiel der Kinder des Kinder-
und Jugendhauses St. Josef
Veranstaltungsort: Philipp Melanchthon Kirche
(graue Kirche)12051 Berlin, Hertastraße 11

JULI  2013

am _  6.  Ganztags ! Samstag !
Veranstaltungsthema: 40 Jahre 4. Kompanie (Ma-
rine) des Wachbataillon beim BMVg
Veranstaltungsort: Julius-Leber-Kaserne 13405
Berlin, Kurt-Schumacher-Dann 41
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GRAGRAGRAGRAGRATULATULATULATULATULA TIONENTIONENTIONENTIONENTIONEN

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag, alles Gute, Gesundheit
und ein langes Leben wünschen der Vorstand der RK Marine Berlin

e.V. Der Freundeskreis des Einsatzgruppenversorgers Berlin
und die Redaktion LOGBUCH !

Joachim Schäplitz mitte

 1.  Dieter Regensdorff MK Westerstede
      Ingeborg Nickelmann MK Berlin 1886
 2.  Christian Siebert RK11 Marine Bln.
 3.  Helmut Dierks MK Westerstede
      Ralf Burghardt Shantychor Berlin
     Stefan Lindecke-Chiburdanidze Shantychor
      Werner Kähling MOM Berlin
 5.  Klaus Tiegs Shantychor Berlin
 6.  Hermann Dirkes        Bordgem.GorchFock
 7.  Ingeborg Plachta Shantychor Berlin
 8.  Ursula Krüger Shantychor Berlin
10. Jürgen Holst DMB-Einzelfahrer
12. Alexis Trolin RK11 Marine Bln.
20. Jürgen Scheiding MK Westerstede
      Ulrich Vaut MK Berlin 1886
21. Klaus-Dieter FuhrmannMK Berlin 1886
      Norbert Lipowski Shantychor Berlin
      Barbara Kebelmann MK Köpenick
23. Günter Kohlpack Shantychor Berlin
25. Maria-Theresia Pupke Shantychor Berlin
      Udo Koryciak MK Westerstede
26. Oliver Kerschke RK11
27. Andreas Mathow MK Berlin 1886
      Joachim Finke MK Köpenick
28. Klaus Hoffmann Shantychor Berlin
      Karl H. Telgenbüscher MK Köpenick
29. Eduard Pytloch MK Westerstede
      Joachim Rohde MK Westerstede
30. Holger Klitzke RK11
      Peter Lux MK Köpenick

 1.  Ralf Düpont MK Westerstede
 2.  Daniel Hermann RK11
      Werner Bartel MK Köpenick
 4.  Stephan Kuhnert RK11
      Franz Baudisch MK Köpenick
 5.  Guido Muschert RK11
 6.  Hannelore Warnecke DMB
 7.  Günter Weinfort Shantychor Berlin
      Joachim Gruh MK Westerstede
 8.  Gerd Schultze Shantychor Berlin
      Tore Janßen MK Westerstede
 9.  Karl-Heinz Höhne MK Cottbus
10. Erika Hexel DMB
11. Gregor Bier RK11
12. Gerda Schaffer MK Berlin 1886
      Matthias Schott RK11
13. Johannes Rohner RK11
14. Gerhard Reimer MK Stein Tromp
      Günter Albrecht MK Pritzwalk
       Klaus Miotk MK Westerstede
16. Günther Hupens MK Westerstede
      Joachim Dorn MK Berlin 1886
      Frank Lohr MK Köpenick
18. Felix Kannenberg MK Köpenick
      Jürgen Lorenzen MK Köpenick
20. Kurt Barfaut MK Rathenow
     Joachim Pöhlchen MK Köpenick
21. Jürgen Neumann Shantychor Berlin
22. René Hillebrecht RK11
      Ulz Ristel MK Köpenick
23. Wilfried Vogelmann DMB
24. Detlef Tietz Shantychor Berlin
      Peter Jazinski MK Cottbus
      André Schmidtchen MK Köpenick
25. Werner Müller MK Cottbus
27. Harry Göldner MK Köpenick
28. Erwin Lehmann Shantychor Berlin
29. Reiner Gießmann MK Cottbus
30. Cäcilie Bietau MK Berlin 1886

GEBURTSTAGE IM  MÄRZ GEBURTSTAGE IM  APRIL
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Jürgen Hassler

„HIEV UP “  - 1. DRESDNER STAMMTISCH
EHEMALIGER HOCHSEEFISCHER
Liebe Leserschaft, wie versprochen geht es mit den
Geschichten aus der Geschichte (11) weiter!
Dieses Mal geht es um Freibeuter.

Eine Haltestelle auf der Bahn-
strecke des legendären Klützer
Kaffeebrenners ist Gostorf. Dort
soll es Spuren berüchtigter Frei-
beuter geben und führt diese
Geschichte ins Jahr 1398.
Ein schönes, sechzehnjähriges
Mädchen aus niederem Stande
wohnte bei ihrer frühzeitig ge-
alterten Mutter. An einem
neblich trüben Tage wollte das
junge Mädchen aus dem nahen
Birkenwäldchen Pilze holen.
Den Brüdern Erik und Ernst
Heinrich, Angehörige des niede-
ren Adels, raubte dieses unbe-
scholtene Mädchen die Ruhe.
Der Dritte im Bunde hieß
Roderik und war der Sohn eines
Scharfrichters. Nach verpatzter
Anmache waren sie sich schnell
einig, ihre Spielchen mit ihr zu
treiben. Sie erschreckten das
Mädchen hinterhältig, unweit
des Moores beim Gos-Torf, zerr-
ten es in ein mit Segeltuch über-
spannten Fuhrwerk und galop-
pierten zu einer dunklen, von
dichten Wäldern bewachsenen
Landzunge bei Tarnewitz.
Genau zu jener Zeit sammelte
sich eine Flottille von schnellen
Seglern zwischen Tarnewitz und
der Insel Poel, um sich vor einer
übermächtigen Kriegsflotte der
Hanse zu schützen. Bei ihren
Landgängen benutzten die ver-
wilderten Freibeuter nur dunk-
le, abgelegene Schleichwege,
um Gefolgsleuten und Steuer-

eintreibern des Strandvogtes aus
dem Wege zu gehen.
Vom nahen Ufer hörte man das
Plätschern der Ostsee. Dunkle
Wolken hingen am tiefen Him-
mel. Mehrere Hirsche zogen sich
in den Wald zurück. Ein rotbär-
tiger, bulliger Mann von hohem
Wuchs bewegte sich leichtfüßig
auf einem Pfad durch den finste-
ren Wald. Sein rotbrauner Über-
hang war von feinstem Tuch und
bedeckte die beharrte und ver-
narbte Brust. Mit der Kopfbe-
deckung aus gleichem Tuch äh-
nelte er einem russischen Für-
sten. Am linken Ohr glitzerte ein
mit Bernstein bestückter silber-
ner Ring. Unter seinem weiten
Überhang, kaum sichtbar, glit-
zerte der silberne Schaft eines
Schwertes und an der anderen
Hüfte hing sauber aufgeschossen
seine Wurfleine. Auf seinem an-
gewinkelten, mit rauem
Haifischleder bandagierten Arm
stand ein übergroßer Raubvogel.
Das leichte Bewegen seiner Flü-
gel ließ eine Spannweite von
drei Metern erkennen. Er sprach
mit gedämpfter Stimme zum
Seeadler, seinem gelehrigen Ge-
hilfen: „Diese Strandvogtplagen
soll der Blitz erschlagen.“
Lang hinziehend, als würden rie-
sige Blechtrommeln poltern,
grollte es donnernd und gewitt-
rig durch die finstrig feuchte
Gegend. Seine tief knarrende
Stimme verstummte plötzlich.

Ganz in der Nähe wurden über-
mütige Stimmen hörbar. Zwei
Männer tanzten um ein Lager-
feuer. Ein anderer Mann fessel-
te ein Mädchen an eine hohe
Tanne. Unruhig wieherten die
Pferde des Fuhrwerkes.
Der bullige Mann erkannte so-
fort dieses Spiel verwöhnter
Herrschaften. Eile war geboten.
Er suchte sich unbemerkt einen
Platz auf einer kleinen Boden-
erhebung. In einem unscheinba-
ren Moment, als grollender Don-
ner die übermütigen Jünglinge
erschreckt verharren ließ, flog
die Schlinge einer Hanfleine
über die Körper der beiden, dicht
beieinander stehenden Brüder.
Aufgeschreckt erkannte Roderik
die Gefahr, zog seinen Dolch
und stellte sich dem bulligen
Angreifer entgegen. Der Adler
schlug mit seinen Flügeln.
Roderik verlor das Gleichge-
wicht und spürte schmerzhaft
die Pranke des Bulligen im Nak-
ken. Eine Schlinge umschlang
seine Arme. Je mehr er sich
wehrte, umso fester zog sich der
Seemannsknoten. Die drei ge-
fesselten Jünglinge band der
Bullige an einen
stämmigen Baum, rieb sich die
rauen Hände, blickte den ängst-
lich zappelnden Gestalten in die
Augen, spuckte vor ihnen auf
den feuchten Waldboden und
zischelte: „Verfluchte Würmer
räudiger Seeschlangen.“
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Den Seeadler setzte er auf einen
Baumstumpf und gab das Zei-
chen, auf die gefesselten Gestal-
ten zu achten. Dann trat er zum
weinenden Mädchen und löste
ihre Fesseln. „Alles in Ordnung,
schönes Mädchen?“ Solch eine
warme Sprache hätte das Mäd-
chen diesem männlichen Unge-
heuer niemals zugetraut und
küsste ihn spontan auf die Wan-
ge. „Vielen, vielen Dank, wer
seid ihr junger Mann.
Beim Anblick dieses Mädchens
fehlten ihm die Worte. Verlegen
begann er zu stottern. Sie legte
ihren Finger auf seinen Mund,
lehnte sich vertrauensvoll in sei-
ne Arme und sagte: „Ich bin die
Jenny aus dem Gos-Torf.“ Er
reichte ihr seine vernarbte Hand.
„Ich bin der Frederik von Kie-
bitz, ein Seemann aus Wismar.“
„Ein Seemann aus Wismar?“,
wiederholte Jenny leise. Kennst
du vielleicht meinen Vater, den
Steuermann Wiking?“
„Aber natürlich kenne ich den
Wiking.“ Frederik drückte sanft
ihre Hand. Die andere Hand ball-
te sich zur Faust und zeigte zum
Himmel.
„Verflucht seien jene Kriegsher-
ren, die ihre Kämpfer und deren
Angehörige vergessen haben.“
Frederik strich sanft über ihr
weiches Haar. „Vor geraumer
Zeit, mächtige Herrscherhäuser
führten Kriege, um ihre Reich-
tümer zu vermehren, wurde
Wikings Kogge von einer feind-
lichen Kugel getroffen. Tödlich
verletzt, manövrierte er das bren-
nende Schiff an die Küste Dä-
nemarks und rettete das Leben
vieler Kameraden. Die letzten
Worte galten seiner geliebten
Frau und seiner Tochter im fer-
nen Mecklenburg.“
Der Muskelmann stampfte

hasserfüllt mit einem Bein auf
den feuchten Waldboden, dass
eine nahe stehende Tanne ins
Wanken geriet.
„Ir gendwann versöhnten sich die
Herrscher und vergaßen ihren
Untertanen den versprochenen
Lohn auszuzahlen.“ Verstohlen
blickte das Mädchen an sich her-
unter und versuchte ihre zerris-
sene Kleidung zurecht zu rük-
ken. Frederik nahm seinen Über-
hang ab und legte ihn um das
frierende Mädchen. Dabei klim-
perte eine wertvolle Kette, die
seine behaarte Seefahrerbrust
zierte. Nur noch ein Achselhemd
und eine kurze Hose aus Fuchs-
fellen bedeckten seinen muskel-
bepackten Körper. Das Schwert
steckte unbenutzt in der Schei-
de. Mit Fingerzeichen hieß er
dem Adler aufzusteigen. Kurz
darauf kamen zwei bärtige Män-
ner aus den Büschen. Sie ähnel-
ten ihrem seemännischen Haupt-
mann und bauten sich erwar-
tungsvoll vor ihm auf.
„Kapitän, zu Diensten.“ „Bringt
diesen Haufen Elend auf unsere
Kogge.“ Er zeigte auf die drei
Jünglinge. „Man soll ihnen im
Ruderraum den Umgang mit
Riemen beibringen. Da können
sie zeigen, ob überhaupt etwas
in ihnen steckt.“
Wie ein galanter Herrscher ver-
beugte sich der Bullige vor dem
Mädchen. „Meine Dame, darf
ich sie nach Hause begleiten?“
Sie machte einen Knicks und
bestieg das Fuhrwerk. Die Peit-
sche streichelte die Pferde, um
sie in Trab zu setzen. Das Mäd-
chen wunderte sich, wie gut die-
ser fremde Mann sich in dieser
Gegend auskannte. Vor ihrem
Vaterhaus schenkte er ihr einen
Beutel aus teurem Tuch, gefüllt
mit den wertvollsten in Gold

gefassten Edelsteinen.
„Zeige diesen Beutel keinen
Menschen, auch wenn er dir
noch so sehr vertrauensvoll er-
scheinen mag, denn dann wirst
du keine Ruhe mehr haben. Nur
im Notfall darfst du ein einzel-
nes Stück herausnehmen, das
wird dir weiter helfen.“ Beim
Abschied blickte sie ihm fle-
hentlich in die Augen. „Darf ich
dich wieder sehen?“ Er nickte
ihr lächelnd zu und sprach leise:
„Komme bei Vollmond zur Fell-
hütte am Waldesrand von
Beutelhagen. Dort bin ich gele-
gentlich anzutreffen.“
Noch nie fiel dem Mädchen ein
Abschied so schwer. Das war
auch begründet, denn diesen
Mann sollte sie nie mehr zu Ge-
sicht bekommen. Eines Tages las
sie in Wismar einen Steckbrief
mit der oberflächlichen Zeich-
nung von bärtigen Köpfen und
erkannte ihren Retter.
„Hohe Belohnung erwartet die-
jenigen, die den Unterschlupf
der Raubzugkapitäne Klaus
Störtebeker, Frederik von Kie-
bitz, Gödeke Michels und des-
sen Gefolge der Justitia melden.
Diese Ausgeburten der Hölle
haben sich ihren gesellschaftli-
chen Pflichten entzogen. Sie be-
fehligen bunt gewürfelte Haufen
entflohener Galeerensträflinge,
Banditen und Befehls-
verweigerern. Mit gekaperten
Schiffen wurden Angst und
Schrecken an unsere Küsten ge-
tragen. Tod diesen Räubern!“
Gez. Rat der Hansestadt.
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1. stellvertretende Vorsitzende
Feldwebel d.R. Sven Krzoska,
der weitere Vorsitzende Haupt-
feldwebel d.R. Stephan Hein,
der Schriftführer Oberfeldwebel
d.R. Harald Tiede und der wei-
tere Vorsitzende Stabsunter-
offizier d.R. Rainer Axmann
(von links). Von den Marine-
kameraden waren anwesend
Jörg Wehmer (1. Vorsitzender),
Rosi Kampen (2. Vorsitzende)
sowie die ehemaligen Vorsitzen-
den Gerhard Kampen (Schrift-
führer) und Hanjo Thums sowie
Hans Kessel (Finanzen).

Sven Krzoska

RK + MK IN WOLFSBURG MIT  VERTRAG
Reservistenkameradschaft und Marinekameradschaft in Wolfsburg
unterzeichneten Kooperationsvertrag

Die Vorstände der Marine-
kameradschaft Wolfsburg und
Umgebung e.V. und der
Reservistenkameradschaft
Wolfsburg im Verband der Re-
servisten der Deutschen Bundes-
wehr e.V. haben eine engere Zu-

sammenarbeit vereinbart. Das
Vereinsheim der Marine-
kameradschaft wird in Zukunft
von beiden Kameradschaften
gemeinsam genutzt. Die Wolfs-
burger Reservisten um Stabs-
feldwebel d.R. Klaus Stinsky
hatten in den letzten Jahren kein

eigenes Ver-
e i n s h e i m .
Stinsky führte
aus, dass eine
gemeinsame
Nutzung des
Marine- und
Reservisten-
heimes, wie es

zukünftig hei-
ßen wird, für
die Reservi-
sten einen gro-
ßen Fortschritt
in der Reservi-
stenarbeit be-
deuten würde.
Gerade die
Möglichkeit,
Wandflächen

nach eigenen Vorstellungen ge-
stalten zu können schaffe auch
ein Stück Wohlfühlatmosphäre
und erhöht den Zusammenhalt
unter den Reservisten. Mit dem
Stabsfeldwebel Stinsky freuen
sich über die Unterzeichnung
des Kooperationsvertrages der

 MITTWOCH DEN 20. BIS SONNTAG DEN 24. NOVEMBER 2012

WIR  SIND MIT  EINEM MESSE-STAND DABEI

DEUTSCHER MARINEBUND E.V.
LANDESVERBAND BERLIN-BRANDENBURG

! Achtung Standbesatzungen gesucht ! Infos: horst.janssen@rk-marine-berlin.de

Fotos: Sven Krzoska 1
            Hanjo Thums 1
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Rolf Schramm

MARITIMES IM MODELL UND ME(E)HR
Auch in diesem Jahr wurde der Marinekameradschaft Rathenow
und anderen Vereinen die Rathenower Schwimmhalle für ihre
Darbietungen zur Verfügung gestellt. Dieses Mal mit Drachen-
booten, Schiffsmodellen und Tauchern

besonderen Besuch. Es erschien
der Referent für Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit des Landes-
verband Berlin-Brandenburg,
Horst W. Janßen, mit seiner
Frau. Er brachte weitere
Überraschungsgäste, nämlich
den  Obermaat der Deutschen
Marine, Enrico Baumgart und
seine Partnerin, mit. Im Ge-
spräch stellte sich heraus, dass
er gebürtiger Rathenower ist und
seinen Dienst  auf dem Paten-
schiff der Hauptstadt, dem Ein-
satzgruppenversorger „BER-
LIN“,  versieht.
Zwischen den Durchgängen des
Drachenbootrennens - da fragt
man sich wie soll das in einer
Schwimmhalle gehen? Es saßen
2 Mannschaften in einem Boot,
die gegeneinander ruderten und
damit wenig Bewegung mit dem
Boot hatten, wie man auf dem
Bild sieht, erfolgten die Vorstel-
lung der Schiffsmodelle und die
Vorführungen der Taucher-
gruppe. Gezeigt wurden ein
Wasserschutz-Feuerwehrboot,
Jet Ski, Wassertreter, ein Flug-
zeugträger, Wasserpflugzeug
und eine Motoryacht. Als Höhe-
punkt führte Kamerad Manfred

Damit hatte keiner gerechnet,
dass am Samstag, den 23.02.
2013 die Rathenower
Schwimmhalle im Bruno-
Baum-Ring bis auf die letzten
Plätze belegt  war. Die Außen-
temperaturen zeigten  – 2° an.
Dafür war es in der Schwimm-
halle bei etwa 30°C etwas ge-
mütlicher.
Auf Initiative des Geschäftsfüh-
rers der Rathenower Wärme-
versorgung und Betreiber der
Schwimmhalle, Herrn Jürgen
Vogeler wurden der  Rathenower
Drachenboot-Verein zum
Drachenboot Indoorcup, die
M a r i n e k a m e r a d s c h a f t
Rathenow, die Premnitzer
Tauchergruppe , die Schiffs-
modellbauer Herr  Helmut
Wernicke und Herr Gromeyer
aus Tangermünde eingeladen
und herzlich begrüßt. Die
Marinekameradschaft hatte mit
Aushängen im Stadtgebiet  für
diese Veranstaltung Reklame ge-
macht, damit viele Gäste er-
scheinen sollten. So war es dann
auch, dass sich fast 300 Perso-
nen in der Halle befanden und
aufmerksam dem Geschehen
folgten.

Nachdem die Vereine und Mo-
dellbauer  ihre Modelle zur An-
sicht ausgestellt hatten dauerte
es auch nicht mehr lange bis sich
Schwimmhalle füllte und vom
Geschäftsführer die Gäste und
Aktiven begrüßt wurden. Beein-
druckend war, dass nicht nur
Gäste aus der Stadt anwesend
waren sondern auch aus dem

Umland.
Die Marinekameradschaft
bekam aus der Hauptstadt

Der Moderator, Rolf Schramm (l)
mit dem Geschäftsführer des
Veranstalters, Jürgen Vogeler,

im Gespräch
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Wutschke das schwimm- und
tauchfähige „U 177“ der
Rathenower Marine-
kameradschaft und seinen
Hafenschlepper „REKUM“ vor.
Der 2. Vorsitzende der Marine-
kameradschaft Kamerad Rolf
Schramm stellte alle Schiffsmo-
delle vor, erläuterte die Funktio-
nen und musste nebenbei viele
Fragen beantworten. Die
Tauchergruppe aus Premnitz
zeigte ihr Können und machte
Unterwasser Filmaufnahmen
vom „U 177“.
Die Gäste und Aktiven sprachen
sich lobend zur durchgeführten
Veranstaltung aus.

Mit dieser Veran-
staltung wurde
von der Marine-
kameradschaft
gleichzeitig gute
Öffentlichkeitsar-

beit im Sin-
ne des „Ma-
ritimen Ge-
dankens “
und somit
dem Deut-
s c h e n
M a r i n e -
bund e.V.
ge le is te t ,
um weitere
Mitglieder
zu gewin-
nen und den
Seegedanken in die Öffentlich-
keit zu tragen.
Begleitet wurde die Veranstal-
tung von Journalisten der

örtlichen Presse und Regional-
fernsehen HTV, die sehr viele
Fragen stellten und Aufnahmen
machten.
Die MK Rathenow möchte dem
Geschäftsführer Herrn Jürgen

Vogler und dem Schwimm-
hallenteam für den reibungslo-
sen Veranstaltungsablauf ein
herzliches Dankeschön sagen.
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Das Modell: Unterseeboot U177 beim Auftauchen
im Schwimmbecken

Schiffs-Modell-Parade

Fahrgastschiff MS Sonnenschein als Modell
beim Anlegemannöver am Schwimmbecken-

rand der Schwimmhalle

Auch kurioses wie dieser Flitzer waren zu sehen

Die Zuschauer konnten auch
einen Flugzeugträger bei

seinen Mannövern, wie im
Bild links-mitte zu sehen,

beobachten

Fotos: Horst W. Janßen 7
             Rolf Schramm    1
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HOHE AUSZEICHNUNG WÄHREND
DER JHV BEI DER MK KÖPENICK
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Die Marinekameradschaft 1990
Berlin-Köpenick e.V. hat am 9.
März 2013 ihre jährliche Jahres-
hauptversammlung
abgehalten. Zu dieser
Veranstaltung im
Heim des Vereins an
der Dahme gegenüber
dem Köpenicker
Schloß war auch der
Referent für Presse-
und Öffentlichkeitsar-
beit des DMB Landes-
verband Berlin-Bran-
denburg, Horst W.
Janßen, in Stellvertre-
tung des
Landesve rbands -
leiters, Wolfgang Müller, einge-
laden worden. Die Versammlung
nahm ihren Lauf laut Tagesord-
nung. Am Punkt Ehrungen wur-

de es dann spannend. Der erwei-
terte LV-Vorstand hatte nämlich
auf Antrag beschlossen, den Ka-
meraden Ronald Kebelmann für
seine Verdienste auszuzeichnen.
Dieser ahnte nichts davon, wun-
derte sich nur über die Anwesen-
heit des LV-Referenten.

Die Versammlung der MK Köpenick. Hinten stehend
der 1. Vorsitzende Bert Krüger

Der Kamerad Ronald Kebelmann (l) erhält nach
dem Verlesen des Textes die Ehrenurkunde

Kam. Janßen steckt dem Geehrten
Kebelmann (l) die Ehrennadel des

LV-Berlin-Brandenburg an

Die Auszeichnung erfolgte
durch den Kameraden Janßen
mit dem Text der Ehren-Urkun-

de vor der Versammlung:
Dem Kameraden RONALD
KEBELMANN wird in Aner-
kennung und Würdigung seiner

Verdienste
um den Lan-
desverband
Berlin-Bran-
denburg die
Ehrennadel
ve r l i ehen .
Sie ist das
Zeichen für
Fleiß &
Treue und
Ansporn für
die zukünfti-
ge Arbeit.
Die Aus-

zeichnung ist auch Ausdruck
als Dank für seine jahrzehnte-
lange Arbeit im Vorstand der
MK Köpenick als Schriftführer
und Gestalter der Vereins-Chro-
nik.
Nach der Verlesung des Textes

wurde dem Kameraden
Kebelmann die gerahmte Ur-
kunde übergeben und die Ehren-

nadel angesteckt.
Der sichtlich irritierte
Kamerad erhielt gro-
ßen Applaus von den
Anwesenden und be-
dankte sich herzlich!
Dann nahm die Ver-
sammlung ihren wei-
teren Verlauf bis zum
Schluss mit einem gu-
ten Versammlungs-
ergebnis. Es folgte ein
gemeinsames Essen
mit im Ofen vorzüg-
lich gebackenem

Kassler und Kartoffelsalat, ein
guter Tropfen und interessante

Gespräche im Kameradenkreis.

Fotos: Kebelmann
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Mir co Schlegel

ALLE JAHRE WIEDER.....
Ein Rückblick auf die Feiertage zum Schluss des letzten
Jahres bei der Hofer Jugend

Begleitet durch Fabian auf dem
Keyboard wurde dann doch
noch, mehr durcheinander wie
recht, „O Du fröhliche“ intoniert,
das nächste Jahr wird es wieder
einen gedruckten Begleittext ge-

ben.
Im An-
s c h l u s s
n a h m
S c h l e g e l
die Ehrun-
gen vor,
dies waren
für 10-jäh-
rige Mit-
gliedschaft
im DMB
M a r c o

Mörtl und Tobias Kemnitzer.
Ferner bedankte sich der Vorsit-
zende bei den Helfern, die im-
mer im Hin-
tergrund ih-
ren Dienst
versehen, vor
allem in der
Küche und
b e i m
Catering. Er
überreichte
R o l a n d
R a i t h e l ,
Pamela Spörl
und Simone
Schlegel einen Gutschein. Die-
ser ging auch an unsere „Feld-
ärztin“ Linda Drexel für ihren
selbstlosen und häufigen Ein-
satz, wenn es um die Wundver-
sorgung der kleinen und großen
MJ-ler geht. Die Vorstands-
kameraden erhielten noch eine

Alle Jahre wieder wurde zur
Weihnachtsfeier 2012 der Mari-
ne-Jugend Hof einmal nicht ge-
sungen, trotzdem wurde es wie-
der eine schöne Feier. Manuel
läutete auf der Trompete die

Weihnachtsfeier ein, bevor der
Vorsitzende Mirco Schlegel die
offizielle Begrüßung vornahm.
In diesem Zuge dankte er den
aktiven Mitgliedern und den „in-
offiziellen“ Helfern für die ge-
leistete Arbeit in einem der er-
folgreichsten Jahre der Vereins-
geschichte und verwies in die-
sem Zuge auf den noch folgen-
den Jahresrückblick . Er konnte
insgesamt knapp 30 Gäste, MJ-
lerinnen und MJ-ler, den Ehren-
präsidenten Roland und auch ei-
nige Eltern der Mitglieder,
begrüssen.
Nach einem Geigenstück von
Sarah folgten die Geschichten
und Gedichte von Annika und
Hannes bevor die Geschwister
Sonntag zeigten, dass auch sie
die Trompete ganz gut beherr-
schen. Weitere Gedichte folgten
von Lisa-Marie und Dirk.

Kleinigkeit, gesponsort von der
Firma Berner und so bekamen
unsere LI´s einen neuen
Ratschenschlüssel-Satz, damit
es beim Schrauben „etwas
schneller“ geht.
Zum musikalischen Abschluss
gab es dann noch zwei schöne
Lieder von Sarah auf der Geige.
Seppi hatte sich wieder um den
Jahresrückblick in Bildern ge-
kümmert und so flimmerten die
auf Zelluloid gebannten Erinne-
rungen des Jahre an der versam-
melten MJ-Mannschaft vorbei.
Währenddessen wurde von Si-
mone das selbst gekochte Essen,
Schweinsbraten mit Klöß und
Kraut, vorbereitet und zum Dank
für dieses erfolgreiche Jahr, ließ
es sich der Schatzmeister Mat-

thias nicht nehmen, das Essen
für alle zu spenden.
Mit vollen Bäuchen wurde noch
etwas gefachsimpelt und dann
der winterliche Heimweg ange-
treten.

Fotos: Alexander Spörl
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Datum Veranstaltung Art        Ort/Bemerkung
19.01.-27.01. Boot Düsseldorf Düsseldorf
08.03.-10.03. Bootsmesse Magdeboot Magdeburg
09.03. Wintersdorfer Seesport-Teamcup SMK Wintersdorf
16.03. Landesmeisterschaften Mecklenburg-Vorp. SMK Anklam
14.03.-17.03. DMB-Vorstand Frühjahrstagung Laboe
17.03. DSSV-Präsidiumstagung Berlin
03.04.-07.04. Jugendausbildungstörn SSS „Greif“        Greifswald/Wiek
13.04.-14.04. Dt. Meisterschaft Seesportmehrkampf EinzelSMK Leipzig
19.04.-21.04. DSSV-Trainingslager JMK Opti/XY Kollm
20.04. 19. Krabatpokal SMK Knappenrode
03.05.-05.05. 12. Rangsdorfer Kutterpokal KS Rangsdorf
04.05. Pokalwettkampf Anrudern 2500mKR Belgern-Torgau
04.05.-05.05. 2.Frankencup / LM Bayern Opti/420/XY Hof
10.05.-12.05. Landesmeisterschaft Sachsen KS Bautzen
11.05.-12.5.1. Lauf Thüringer Wanderpokal/Thüringer

Opti-Cup JMK Opti/420/XY Erfurt
17.05.-19.05. Großer Preis des SEZ-Bleilochtalsperre KS Kloster
22.05.-26.05. Ausbilder-Ausbildungstörn SSS „Greif“ Greifswald/
Wiek
24.05.-25.05. Müritzpokal KS Müritz
25.05. 4.Senftenberger Seepokal SMK Senftenberg
25.05.-26.05. Ixylonpokal/2.Lauf Thüringer Wanderpokal Opti/420/XY Bleiloch
01.06.-02.06. DMB-Abgeordnetentag Wilhelmshaven
08.06. LM Seesportmehrkampf Thüringen SMK Erfurt
08.06. Pokalwettkampf Kutterudern 2.000 m KR Bernburg
08.06.-09.06. 3. MRV Deutschlandcup KS/Jollen Stuttgart
08.06.-09.06. Thüringer Staffelpokal / SeesportbiathlonSMK Erfurt
08.06.-09.06. Krombacher-Cup/1.Lauf Sächsischer

Wanderpokal Opti/XY Kollm
15.06. Sprintcup des KTB-Zingst Kutterrudern 2x400 m KR Zingst
15.06.-16.06. 1.Lauf Mecklenburg-Vorpommern-

Landespokal Opti/XY Zingst
21.06.-24.06. Kieler Woche, Marinekutterregatta,

LM Schleswig-Holstein KS Kiel
22.06. Heinrich-Raithel-Gedächtnisjugendpokal Hof
29.06.-30.06. Deutsche Meisterschaften SMK SMK Dessau
29.06.-30.06. Kutterrudern zur DM-Mannschaftsmeister-

schaft im SMK 1.000 m KRDessau
29.06.-30.06. Landesmeisterschaft Mecklenburg-

Vorpommern JMK Opti/XY Ueckermünde
05.07.-07.07. 21. Rudenregatta KS Peenemünde
06.07.-07.07. 2. Lauf zum Sächsischen Wanderpokal Opti/XY Delitzsch
12.07.-14.07. 2. Warnemünder Woche Kutter-Cup KS Warnemünde
13.07. Offene Landesmeisterschaft Kutterudern

Thüringen 1.000 m KR

DIE JUNGEND GIBT BEKANNT
Der Beisitzer Jugend, Jörg Jonscher, im Vorstand des
Deutschen Marinebund e.V. gibt die Termine für Jugend-
und Sportarbeit 2013 bekannt
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19.07.-21.07. Fischerfest / Gaffelrigg KS Greifswald
20.07-21.07. LM Sachsen/3.Lauf zum Sächsischen

Wanderpokal Opti/XY Plauen
22.07.-31.07. Internationales CMI-Jugendsegellager MUS Plön
27.07. Pokal des Bürgermeisters von Zingst

Kutterrudern 2.200 m KR Zingst
02.08.-04.08. 50. Blaue Band vom Strelasund KS Stralsund
03.08.-09.08. Bundesjugendlager Bodensee Litzelstetten/

Bodensee
10.08.-16.08. Kutterwanderung Rund Bodensee Bodensee
10.08.-11.08. LM Thüringen / 2.Dreiländercup JMK Opti/420/XY Wintersdorf
16.08.-18.08. 21.Kapitän-Kaempff-Pokal Kuttersegeln KS Teterow
17.08. Deutsche Meisterschaft Kutterrudern 5000 mKR Anklam
18.08. Deutsche Meisterschaft Kutterrudern 1000 mKR Anklam
23.08.-25.08. Deutsche Meisterschaft Kuttersegeln KS Prenzlau
24.08. Laternenfestpokal 5.000 m KR Halle
31.08.-01.09. JMK Schneeberg Opti/420/XY Schneeberg
06.09-08.09. DMB-LV Bayern Segelmeisterschaft Hof
06.09.-08.09. 4.Spreewaldpokal KS Schwielochsee
06.09.-08.09. LM Thüringen / Großer Preis der

Bleilochtalsperre KS Kloster
07.09. 19. Kinder- und Jugendpokal SMK Potsdam
07.09.-08.09. 6.Peenestrompokal /

3.Lauf Meck.Pom.Landespokal Opti/XY Karnin
13.09.-15.09. LM Sachsen-Anhalt/

4. Bernsteinpokal des BMC KS Goitzsche
14.09.-15.09. Deutsche Meisterschaft Jollenmehrkampf Opti/420/XY Bautzen
21.09.-22.09. 32. Blauer Kristall/

4.Lauf Thüringer Wanderpokal Opti/420/XY Erfurt
27.09.-29.09. 23.Anklamer Kuttertreffen KS Karnin
28.09.-29.09. 4. Baden-Württemberg-Cup/

LM Baden-Württemberg Opti/420 Stuttgart
04.10.-06.10. 55.Max Reichpietsch Albin Köbis

Gedächtnispokal KS Berlin-Grünau
05.10. Offene Sächsische Meisterschaft

und Pokal Abrudern 2.500 m KR Grimma
09.10.-13.10. Studentenausbildungstörn SSS „Greif“         Greifswald/Wiek
11.10.-13.10. LM Brandenburg/10. Potsdamer Herbstpokal KS Potsdam
12.10.-13.10. Deutschland-Cup / RL-Jahresabschluß JMK Opti/420/XY Mönkebude
18.10.-20.10. Oktoberregatta KS Bautzen
26.10. 24. Löwenpokal SMK Leipzig
26.10.-03.11. Hanseboot Hamburg Hamburg
01.11. 12. Bundesjugendausschußtagung des DMB Bamberg
02.11.-03.11. 12.Bundesjugendversammlung des DMB Bamberg
07.11.-10.11. DMB-Vorstand Herbsttagung Laboe
09.11. Deutschlandcup/ RL Jahresabschluß SMKSMK Erfurt
20.11.-24.11. Bootsmesse Boot und Fun Berlin Berlin
23.11. DSSV-Präsidiumstagung Berlin
24.11. DSSV-Verbandstag Berlin
27.12. 10. Weihnachtssegeln         Neubrandenburg

Datum Veranstaltung Art       Ort/Bemerkung
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Zu einem sehr erfreulichen
Anlass lud die Marine-
kameradschaft „Admiral
Scheer“ Würzburg am Samstag,
den 26. Januar 2013, die Vor-
standsmitglieder der MJ Grup-
pen aus Forchheim,
Aschaffenburg und Hof, in ihr
Vereinsheim im Haugerring, ein.
Zum 01. Januar gründete die
MK Würzburg formell eine ei-

gene Jugendgruppe unter der
Leitung von Michael Dees. Dies
sollte natürlich auch anlassent-
sprechend gefeiert werden. Der
Einladung folgten wir aus Hof
natürlich von Herzen. Pünktlich
um 15 Uhr trafen Mirco Schle-
gel, Josef Obermeier, Marco
Mörtl, Matthias Mergner und
Alexander Spörl von der MJ Hof
am Zielhafen ein und wurden
von Michael Dees, mit dem wir
vorher lediglich E-Mail Kontakt
hatten und nun endlich persön-
lich kennen lernen durften, ganz
herzlich an Bord begrüßt. Unser
Landesleiter Hans-Georg Braun
saß derweilen schon an der
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Alexander Spörl

GRÜNDUNG DER MJ WÜRZBURG
MJ Hof zu Gast bei der Gründungsfeierlichkeit
der Marine-Jgend Wür zburg

Stammtischback und kurze Zeit
später trafen auch Andy Beeger
und Jens Schönfisch von der MJ
Aschaffenburg ein.
Michael Dees eröffnete die Ver-
anstaltung mit einem Glocken-
schlag und begrüßte nochmals
förmlich alle anwesenden Freun-
de, Jugendlichen und deren El-
tern. Nach den entsprechenden
Glückwunschreden der jeweili-

gen Vor-
stände, un-
seres Lan-
desleiters
und der da-
mit ver-
bundenen
G a s t g e -
schenküber-
gabe, über-
b r a c h t e
auch Alex-
a n d e r

Spörl die
herzlich-
sten Grüße
des Deut-
s c h e n
M a r i n e -
b u n d e s ,
insbeson-
dere von
J ö r g
Jonscher
als Vorsit-
zender der
„Jugend-
im-DMB“, der leider nicht per-
sönlich erscheinen konnte. Als
Mitbringsel wurde  für die
nächste Modellbaustunde ein

Fotos: Alexander Spörl

Schiffsmodellbausatz aus Holz
und natürlich ein Jugend-im-
DMB-Wimpel überreicht.
Nach Kaffe und leckerem selbst-
gebackenem Kuchen wurden die
ersten Fragen, Tipps und der an-
stehende Jahresplan der bayeri-
schen, oder sollte ich besser sa-
gen, fränkischen Gruppen, be-
sprochen. Unseren „Rookies“
aus Würzburg wurde jegliche
Unterstützung zugesagt und die
ersten gegenseitigen Einladun-
gen werden natürlich bald fol-
gen.
Nach dem gemeinsamen Abend-
brot hieß es leider schon wieder
Abschied nehmen. Wir waren
vom Engagement und der Gast-
freundschaft der Würzburger
Kameradinnen und Kameraden
sehr beeindruckt und möchten
uns hiermit nochmals recht herz-
lich bedanken!
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KOMMANDANT DES EGV
BERLIN MACHT SEINE
AUFWARTUNG

Florian Bones/HWJ

Der neue Kommandant unseres Patenschiffes,
Fregattenkapitän Marcel Rosenbohm, machte am 20. 2.
2013 seinen Antrittsbesuch in der Patenstadt Berlin

Am 20./21. Februar 2013 weilte
der neue Kommandant unseres
Patenschiffes „Einsatzgruppen-
versorger Berlin“,
Fregattenkapitän
M a r c e l
Rosenbohm, in der
Patenstadt und
machte seine Auf-
wartung.
Am ersten Tag
nutzte Fregattenka-
pitän Rosenbohm
auch die Gelegen-
heit zusammen mit
dem Patenschafts-
offizier, Oberleut-
nant zur See Flori-
an Bones, sich mit
dem Vorstand der
„ R e s e r v i s t e n -
kameradschaft Ma-
rine Berlin e.V. Der
Freundeskreis des
EGV Berlin“ zu einem Arbeits-
essen in der Stadt zu treffen.
Hierbei lernte er den 1. Vorsit-
zenden des Vereins, RA
Reinhardt Müller-Technau, ken-
nen und  es wurden die Eckpfei-
ler für die weitere Zusammen-
arbeit und die Zuarbeit zum
Wohle der Besatzung erörtert
und vertieft.
Nachmittags besuchten die bei-
den Kameraden der BERLIN das
Kinder- und Jugendheim
St. Josef in Berlin-Neukölln, das

Patenschaftsoffizier OltzS Bones, Kommandant FKpt
Rosenbohm, 1. Vors. RA Müller-Technau und 2. Vors. Horst
W. Janßen (v.l.n.r.) im EINSTEIN Unter den Linden in der

Stadtmitte von Berlin

von der Besatzung des Schiffes
unterstützt wird. Neben einer
Führung durch das Haus mit der

Einrichtungsleiterin, Frau Doro-
thea Okonek, war auch noch Zeit
um einige der Kinder kennenzu-
lernen.
Am Abend ging es dann in die
Gaststätte Kolk in Spandau, in
die Gastronom Klaus-Dieter
Richter zusammen mit den bei-
den Patenschaftsbeauftragten
der Senatskanzlei, Jörg Rohmer
und Hans-Friedrich Müller, ge-
laden hatten. Auch hier wurden
weitere Details zur Vertiefung
und zur Festigung des

Patenschaftsverhältnisses be-
sprochen.
Am zweiten Tag besuchte der

Kommandant zu-
erst den General
Standortaufgaben
Berlin, Brigade-
general Peter
Braunstein, in der
Julius-Leber-Ka-
serne, bevor ein
Termin mit dem
Regierenden Bür-
germeister von
Berlin, Herrn
Klaus Wowereit,
im Roten Rathaus
auf dem Plan
stand.
Direkt im
Anschluss folgte
ein Mittagessen
mit dem Präsiden-
ten des Abgeord-

netenhauses, Herrn Ralf Wie-
land, sowie seinem persönlichen
Referenten, Herrn Becker, im
Abgeordnetenhaus von Berlin.
Die beiden Kameraden der
BERLIN waren zur Eröffnung
der 27. Plenarsitzung eingeladen
und wurden den Abgeordneten
auf der Besuchertribüne vorge-
stellt, bevor es noch zu einer
Führung durch das Haus ging.
Nach zwei Tagen mit durchweg
positiv wahrgenommenen Ter-
minen und informativen sowie
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Vollen und man besuchte am
Nachmittag den Bundesrat.
Dienstag 26.2. wurde vormittags
das Luftwaffenmuseum der
Bundeswehr in Gatow mit einer

intensiven Füh-
rung besucht
(nach dem
zweiten Welt-
krieg Haupt-
quartier der
Englischen Be-
satzungsmacht
in West-Berlin).
Nachmi t tags
stand das Muse-
um am Check
Point Charly auf
dem Programm.
Hier konnten

die Kameraden
sich intensiv mit
den Vorkomm-
nissen und der
Flucht über und
unter der Mauer
auseinanderset-
zen (Check Point
Charly war der
Übergang für
Ausländer von
Westberlin nach
Ostberlin und
umgekehrt).
An diesem
Abend hatte die
„Reservistenkameradschaft Ma-
rine Berlin e.V. Der Freundes-
kreis des Einsatzgruppen-

UNSER PUNSER PUNSER PUNSER PUNSER PAAAAATENSCHIFFTENSCHIFFTENSCHIFFTENSCHIFFTENSCHIFF

BESATZUNGSABORDNUNG DES EGV
BERLIN BESUCHTE DIE PATENSTADT
Horst W. Janßen

Ein Teil der Besatzung unseres
Patenschiffes EINSATZ-
G R U P P E N V E R S O R G E R
BERLIN besuchte mit 27 Kame-
raden aller Dienstgradgruppen

die Stadt Berlin vom 25. Febru-
ar bis 1. März 2013.
Die Besatzungsangehörigen wa-
ren zu einem Seminar für Politi-
sche Bildung in der Julius-Le-
ber-Kaserne beim Marine-
kommando TE Berlin Pol.Bil. zu
Gast.
Ein umfangreiches Programm
war von den Kameraden des
Marinekommandos ausgearbei-
tet worden und wurde mit der
Besatzung umgesetzt.
Die Kameraden der BERLIN
führten ihre Bildungsreise unter
Leitung von Leutnant zur See
Michael Marx durch.
Am Anreisetag Montag den
25.2. ging es gleich in die

Oberleutnant zur See Florian Bones ist der III. Schiffversorgungs-
offizier des EGV BERLIN und Patenschaftsoffizier.
Wir danken ihm für den Beitrag

interessanten Gesprächen traten
die Kameraden der BERLIN den
Rückweg in die Werft nach
Hamburg an. Foto: Horst W. Janßen

versorger Berlin“ die Kamera-
den der Besatzungsabordnung
zu einem Beer Cal in den Pots-
damer Yacht Club am Großen
Wannsee eingeladen. Dazu fan-
den sich auch etliche Mitglieder
sowie Freunde und Förderer des
Vereins ein. Es war ein gelunge-
ner Abend bei gutem Essen und
Trinken, vielen interessanten
und aufklärenden Gesprächen
mit, vor allem, Mannschafts-
dienstgraden und Unteroffizie-
ren. Den Gastgebern liegt viel
daran, dass die Patenschaft nicht
nur auf dem Papier existiert, son-
dern auch gelebt wird. Darum
waren auch die anderen mariti-
men Vereine und Verbände aus
dem Raum Berlin-Brandenburg

eingeladen worden, und die zum
Teil auch teilgenommen haben.
So der Präsident der Marine

Die Gäste an der langen Back der Terrsasse des
PYC von Backbordseite gesehen

Die Gäste an der langen Back der Terrsasse des
PYC von Steuerbordseite gesehen
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Offenzier Messe Berlin, Kapitän
zur See a.D. Karl-Eckhard
Dröge mit 7 Mitgliedern, von

denen allerdings einige auch
Mitglied unseres Vereins sind.
Nicht zu vergessen die beiden
Patenschaftsbeauftragten der Se-
natskanzlei Berlin, Jörg Rohmer
und Hans-Friedrich Müller, die
der Einladung gerne gefolgt wa-
ren und über deren Beteiligung
am Geschehen sich alle sehr ge-
freut haben.
So konnte der 1. Vorsitzende
unseres Vereins, RA Reinhardt
Müller-Technau, über 40 Gäste
und Mitglieder zu dieser Veran-

staltung begrüßen.
Es erfolgten in seiner Ansprache

einige Gedanken zur Konfigura-
tion des Staatswesens. Er führte
aus: Analogien der Definition

„Staat“ im Römi-
schen Reich und
in Deutschland
staatsrechtlich
und staats-
philosophische
Betrachtung die
ihre Bedeutung
auch heute nicht
verloren habe.
Analogie der
kleinsten Zelle
eines Staates
zwischen gestern
und heute sowie
die
Be-

deutung der Fami-
lie als kleinste Zel-
le, um das Gebil-
de des Staates
funktionsfähig,
vom Volk getragen
und vom Volk ge-
wollt, zu stabili-
sieren.
Ob zu Zeiten Cice-
ros oder Aristote-
les oder die Staats-
denker der Neuzeit

ergibt sich
die Erkenntnis, dass der
Mensch von Natur ein
Staaten bildendes Lebe-
wesen ist.
Unter den Gästen befand
sich auch ein Geburtstags-
kind!
So gab es dann eine Über-
raschung. Der Kamerad
Obermaat Baumgart hat-
te seine Freundin Franzis-
ka Buhl mitgebracht, die
an diesem Tag Geburtstag
hatte. Sie ahnte nichts.

Natürlich hatten wir etwas vor-
bereitet und so musste sie dann

Leutnant zur See Marx (l) und Obermaat
Baumgart mit „seinem Geburtstagskind“

Franziska Buhl (mitte rechts)

Der Präsident der MarineOffizierMesse Ber-
lin, KptzS a.D. Dröge (mitte links) im Ge-

spräch mit dem Vors. Müler-Technau

21 Kerzen auf der Geburtstags-
torte auspusten.
Die Berliner Unterwelten - und
davon gibt es sehr viele - wur-
den am Mittwochvormittag dem
27.2. (hoffentlich mit einem kla-
ren Kopf) erkundet. Nachmit-
tags fand man sich im ZDF
Hauptstadtstudio ein, um etwas
über das Mediengeschäft zu er-
fahren. Sicher auch eine gute Öf-
fentlichkeitsarbeit für unsere
Marine.
Auch das Auswärtige Amt stand
auf dem Programm hier erfuhr
man vieles über die Diplomati-
sche Ebene, in die ja auch unse-
re Marine ab und zu eingebun-

den ist und der Besuch des Ber-
liner Dom. Eine Kirche von
schönem Glanz und Historie in
der Stadtmitte. Damit hatten die
Kameraden auch für den Don-
nerstag 28. Febr. ein volles Pro-
gramm.
Es folgte der 1. März, der für die
Rückreise vorgesehen war. Hof-
fen wir das unsere Patenkinder
heil wieder in Hamburg bei ih-
rem in der Werft liegenden
Schiff, unseres EGV BERLIN,
angekommen sind und dass wir
uns bald wieder sehen.

In Zivil Kam. Schmidt RK-Mitglied
(vorne) die Herren Müller (mr) und
Rohmer (ml) von der Senatskanzlei

Fotos: Horst W. Janßen
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NEUJAHRSEMPFANG 2013 DES
STANDORTKOMMANDO BERLIN

Peter Braunstein

In diesem Jahr hatte der Standortkommandeur Berlin zum letzten
Mal zum Neujahrsempfang am 24. Januar in die Julius-Leber-Ka-
serne geladen, wie sich aus diesem und dem nachfolgenden Bericht
erklär t. Der Kommandeur, Brigadegeneral Peter Braunstein, hatte
in die OHG geladen, um das Zeremoniell durchzuführen.

AAAAAUS DER HAUS DER HAUS DER HAUS DER HAUS DER HAUPTSTUPTSTUPTSTUPTSTUPTSTADTADTADTADTADT

Meine sehr verehrten Damen
und Herren,
ich begrüße Sie sehr herzlich
zum diesjährigen Neujahrsemp-
fang ihres Standortkommandos
Berlin.
Nach einer hoffentlich
für die meisten etwas
geruhsameren Weih-
nachtszeit und dem Jah-
reswechsel hat das Neue
Jahr langsam, aber ste-
tig Fahrt aufgenommen.
Wir freuen uns, dass Sie
trotz des sich rasch fül-
lenden Terminplans
heute Zeit für ihre Ber-
liner Soldatinnen, Sol-
daten und zivilen Mitar-
beiter gefunden haben.
Aus der großen Zahl
hochrangiger Gäste aus Politik,
Gesellschaft und Wirtschaft
möchte ich einige wenige na-
mentlich und stellvertretend

begrüßen.
Seien Sie uns alle herzlich
Willkommen!

Meine sehr verehrten Gäste,
mit den Entscheidungen des
Bundesministers der Verteidi-

gung im Jahr 2011 zur Neuaus-
richtung der Bundeswehr sind
eine Fülle von Maßnahmen
verbunden: Reduzierung des

Brigadegeneral Peter Braunstein, bei der Begrüßung seiner Gäste und der Ansprache

Die Gäste des Standortkommando Berlin

Gesamtumfangs, Auflösungen,
Umgliederungen, Verlegungen,
Standortschließungen aber auch
Neuaufstellungen. Diese Verän-
derungen sind für den Standort
Berlin bezüglich des
Stationierungsumfangs moderat

ausgefallen, ja man
kann sagen, dass Ber-
lin aus der Reform ge-
stärkt hervorgegangen
ist. Für die Bundes-
wehr in der Hauptstadt
war 2012 das Jahr, in
dem die neue Struktur
mit dem Kommando
Luftwaffe in Gatow,
dem Planungsamt der
Bundeswehr und dem
Karrierecenter der
Bundeswehr in
Treptow-Köpenick

deutliche Konturen angenom-
men hat.
Der heutige Tag markiert für den
Berliner Raum einen weiteren
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das gilt natürlich auch für den
Neujahrsempfang. Diesen haben
wir bewusst heute etwas ge-
strafft, um es Ihnen mit Blick auf
die sicherlich engen Terminka-
lender zu ermöglichen, an bei-
den Veranstaltungen teilnehmen
zu können.
Ich danke Ihnen auch ganz per-
sönlich für das Vertrauen, wel-
ches Sie über zwei Jahrzehnte
dem Standortkommando Berlin
entgegengebracht haben. Als
General Standortaufgaben Ber-
lin freue ich mich auf unsere
weitere Zusammenarbeit und
bin sicher, dass wir Ihnen in Ber-
lin auch weiterhin ein zuverläs-
siger Partner sein werden.
Ich wünsche Ihnen für das vor

uns liegende Jahr al-
les Gute, vor allem
aber Gesundheit und
Zufriedenheit. Und
mögen alle Ihre Zie-
le erreichen.
Herzlichen Dank!
MUSIKSTÜCK

Meine sehr verehrte
Damen und Herren,
ich freue mich, dass
ich den Senator für

Inneres und Sport und Stellver-
tretenden Bürgermeister von
Berlin, Herrn Frank Henkel, für
unseren Empfang gewinnen
konnte.
Herr Senator, Sie haben das
Wort.
MUSIKSTÜCK

Meine sehr verehrten Gäste, ich
wünsche uns interessante und
anregende Gespräche.

AAAAAUS DER HAUS DER HAUS DER HAUS DER HAUS DER HAUPTSTUPTSTUPTSTUPTSTUPTSTADTADTADTADTADT

das Land Berlin betreffen.
Die Soldaten/Soldatinnen und
zivilen Mitarbeiter des Standort-
kommandos haben sich seit
Monaten gemeinsam mit den

neu Zuversetzten auf die verän-
derte Rolle und deutlich breite-
re Aufgabenstellung vorbereitet,

um einen möglichst bruchfreien
Übergang zu gewährleisten. In-
sofern ändert sich rein äußerlich
die Struktur, inhaltlich wird es
im täglichen Miteinander mit
Regierungsstellen, Ätern, Orga-
nisationen, der Wirtschaft und
anderen Interessierten aber kei-
ne Auswirkungen haben.
Und weil ich bereits darauf an-
gesprochen wurde: auch der
imletzten Jahr nach langer Pau-
se erfolgreiche Standorttag in der
Julius-Leber-Kaserne sowie die
beiden besonders beliebten Ver-
anstaltungen „Sommerbiwak &
Adventskonzert“ werden in der
Tradition fortgeführt …….. und

Meilenstein.
Ihr Standortkommando Berlin
mit ehemals fast 3.500 Soldaten
und drei Außenstandorten in
Storkow, Bonn und Siegburg
wird nach fast zwei
Jahrzehnten außer
Dienst gestellt. Das
Kommando Territo-
riale Aufgaben der
Bundeswehr wird
heute in Dienst ge-
stellt und in wenigen
Tagen zum 1. Febru-
ar 2013 die bundes-
weite Verantwor-
tung in den Berei-
chen der zivil-militärischen Zu-
sammenarbeit und des Katastro-
phenschutzes übernehmen. Alle
Landeskommandos, das Zen-
trum Zivil-Militärische Zusam-
menarbeit, die Truppenübungs-
plätze in den Bundesländern, die
ABC- und Feldjägerkräfte, die
Sportfördergruppen der Bundes-
wehr sowie das Zentrum Opera-
tive Kommunikation werden
dann aus Berlin geführt.
Rund10.000 aktive Soldaten und
zivile Mitarbeiter und annähernd
so viele Reservisten gehören
dem neuen Kommando an.
Auch wenn wir in knapp zwei
Stunden unsere eigene Truppen-
fahne einrollen, wird der Stand-
ort Berlin künftig eine herausge-
hobene Rolle spielen. Die Antei-
le unseres Kommandos, die sich
mit den territorialen Aufgaben
im Land Berlin und der Unter-
stützung des Bundesministeri-
ums der Verteidigung und wei-
terer Regierungsstellen befasst
haben, bleiben in einer eigenen
Stabsabteilung „Hauptstadtauf-
gaben“ erhalten.
Auch in der Spitze wird einer der
drei Generale Ihr Ansprechpart-
ner für alle Fragen sein, die

Die Gäste des Standortkommando Berlin

Die Bläsergruppe des Musikkorps der Bw

Fotos: Horst W. Janßen

Wir danken Brigadegeneral Peter
Braunstein für seinen Beitrag und
wünschen ihm für seinen neuen Auf-
trag alles Gute
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KOMMANDO TERRIT ORIALE
AUFGABEN DER BUNDESWEHR

Hans-Werner Wiermann

Am 24. Januar 2013 fand die Feierliche Indienststellung
des Kommando Territoriale Aufgben der Bundeswehr
und die Außerienststellung Standortkommando Berlin
in der Julius-Leber-Kaserne in Berlin statt.

AAAAAUS DER HAUS DER HAUS DER HAUS DER HAUS DER HAUPTSTUPTSTUPTSTUPTSTUPTSTADTADTADTADTADT

Streitkräftebasis

Kommado
Territoriale

Aufgaben der
Bundeswehr

Der Kommandeur Territoriale
Aufgaben der Bundeswehr, Bri-
gadegeneral Hans-Werner
Wiermann, schrieb in seiner Ein-
ladung zur Indienstellung seines
Kommandos:

Sehr verehrte Gäste,
danke, dass Sie dem Komman-
do Territoriale Aufgaben der
Bundeswehr bereits bei seiner
Aufstellung die Ehre geben!
Das Kommando übernimmt im
Rahmen der territorialen Aufga-
ben die bundesweite Verantwor-
tung für den militärischen Anteil
der zivil-militärischen Zusam-
menarbeit in Katastrophenfällen.

Es führt die Landeskommandos,
das Zentrum Zivil-Militärische
Zusammenarbeit, die ABC- und
Feldjägerkräfte der Bundeswehr,
die Sportfördergruppen, die
Mehrzahl der Truppenübungs-

plätze und das Zentrum Opera-
tive Kommunikation.
Das Kommando Territoriale
Aufgaben der Bundeswehr
umfasst künftig ca. 20.000 Sol-
daten/ Soldatinnen und zivile
Mitarbeiter/ Mitarbeiterinnen.
Die darin enthaltenen ca.10.000
Reservisten nehmen wichtige
Aufgaben, z.B. in der territoria-
len Verbindungsorganisation auf
Kreis- und Bezirksebene, wahr.
Ohne sie wäre der Auftrag nich
zu erfüllen.
Das Standortkommando Berlin
wird im Rahmen dieses Appells
außer Dienst gestell Seine An-
gehörigen haben in der Vorberei-
tung des neuen Kommandos
Hervorragendes geleistet.
Der neue Stab des Kommandos
Territoriale Aufgaben der Bun-
deswehr wird mit ca. 40 Solda-
ten/ Soldatinnen und zivilen
Mitarbeitern/ Mitarbeiterinnen
seinen Dienst in der Julius-Le-
ber-Kaserne aufnehmen.
Der General für Standortan-
gelegenheiten wird künftig die
besonderen Belange Berlins
wahrnehmen. Die Stabsab-
teilung „Hauptstadtaufgaben“
unterstützt ihn dabei. Die dem
Standortkommando Berlin ehe-
mals zugeordneten Aufgaben
werden so auch in der Zukunft
vollumfänglich erfüllt.
Ich freue mich auf die neue Her-
ausforderung und die Zusam-
menarbeit mit Ihnen!

Horst W. Janßen

Die Zeremonien der Außer-
dienststellung des Standort-
kommando Berlin und der In-
dienststellung des Kommando
Territoriale Aufgaben der Bun-
deswehr wurden auf dem
Bärchenplatz der Julius-Leber-
Kaserne in Berlin durchgeführt.
Zu diesem Anlass waren der
Musikzug des Stabsmusikorps
der Bundeswehr und ein Ehren-
zug sowie alle Truppenfahnen
der in Einzugsbereich befindli-
chen Dienstellen aufgezogen.
Die Begrüßung und Ansprache
zu dieser Veranstaltung erfolgte
durch den Befehlshaber im
Wehrbereich III, Generalmajor
Heinrich Geppert.
Auch die Außerdienstellung des
Standortkommandos Berlin er-
folgte durch den Befehlshaber
Wehrbereich III. Dabei wurde
die Truppenfahne des Außer-

Grigadegeneral
Hans-Werner Wiermann
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Manfr ed Nielsondienst zu stellenden Standort-
kommandos präsentiert und auf-
gerollt.
Nach dem Wegtreten der aufge-
rollten Truppenfahne des
Standortkommandos erfolgte die
feierliche Indienststellung des
Kommando Territoriale Aufga-
ben der Bundeswehr durch den
Inspekteur der Streitkräftebasis,
Vizeadmiral Manfred Nielson,
dessen An-
sprache im
Ansch luss
abgedruckt
ist. Bei der
Feierlichen
Indienststel-
lung des
Kommandos
wurde Briga-
d e g e n e r a l
Hans-Werner
Wi e r m a n n
das Kom-
mando für
sein Amt
übertragen. Bei diesem Akt wur-
de die neue Truppenfahne die-
ses Kommandos präsentiert und
entrollt. Am Schluss der Zere-
monie wurde diese Truppen-
fahne in den Zug eingereit.
Es folgte die Nationalhymne und
der Auszug des Zuges. Dann gab
es einen Empfang in den Ta-
gungsräumen der UHG mit vie-
len guten Gesprächen und An-
sprachen.

AAAAAUS DER HAUS DER HAUS DER HAUS DER HAUS DER HAUPTSTUPTSTUPTSTUPTSTUPTSTADTADTADTADTADT

Musikzug des Stabsmusikkorps der Bundeswehr, Truppenfahnenaufstellung und Ehrenzug des
Wachbataillon auf dem Bärchenplatz angetreten

Einrollen der Truppenfahne des Außerdienst-
gestellten Standortkommando Berlin

Sehr geehrte Damen und Herren
Abgeordnete!
Sehr geehrter Herr Staatssekre-
tär!
Sehr geehrte Vertreter der Kir-
chen!
Sehr geehrte Herren Generale
und Admirale!
Sehr geehrter Herr General

Wiermann!
Soldatinnen und Soldaten, zivi-
le Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter des Kommandos Territo-
riale Aufgaben der Bundeswehr!
Meine Damen und Herren!
Ich begrüße Sie alle sehr herz-
lich zum Aufstellungsappell des
Kommandos Territoriale Aufga-
ben der Bundeswehr.
Da es für gute Wünsche nie zu
spät ist, wünsche ich Ihnen alles

Gute und vor allem Gesundheit
für das Jahr 2013!
Mögen auch in diesem Jahr all
unsere Soldatinnen und Solda-
ten unverletzt und unversehrt
aus den Einsätzen zurückkeh-
ren!
Meine Damen und Herren,
Ich freue mich sehr, dass wir die-
sen besonderen Tag nicht als
„geschlossene Gesellschaft“ be-
gehen!
Wir, die Soldatinnen und Solda-
ten sowie zivilen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Bundes-
wehr, heißen die zahlreichen
Gäste aus allen Bereichen des
gesellschaftlichen und öffentli-
chen Lebens ebenso herzlich
willkommen, wie die vielen ehe-
maligen Kameradinnen und Ka-
meraden.
Diese Geste der Wertschätzung
und der Verbundenheit zeigt uns:
Die Bundeswehr ist in unserer
Hauptstadt willkommen und hat
großen Rückhalt bei den Bürge-
rinnen und Bürgern Berlins.
Sie alle, liebe Gäste, bekunden
durch Ihre Anwesenheit auch Ihr
persönliches Interesse an den
Veränderungen unserer Bundes-
wehr und unserer Streitkräfte-
basis.
Ganz besonders freue ich mich
über die zahlreichen hochrangi-
gen Vertreter des Landes Berlin
und seiner zahlreichen Bezirke.
Es spricht für die Herzlichkeit,
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Weitläufigkeit und Toleranz un-
serer Hauptstadt, dass Sie die
Angehörigen des Kommandos
Territoriale Aufgaben persönlich
willkommen heißen.
Meine Damen und Herren,
Sie alle verleihen durch Ihr Hier-
sein diesem Tag einen würdigen
Rahmen und besonderen Glanz.
Das tut den zivilen und militäri-
schen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter gut und dafür danke ich
Ihnen von Herzen!

Neuausrichtung und
Fähigkeitskommandos

Meine Damen und Herren,
„Wir sind unterwegs“! Dieses
Statement beschreibt kurz und
prägnant den derzeitigen Stand
der Neuausrichtung der Bundes-
wehr und der Streitkräftebasis.
Und wir sind nicht einfach nur
unterwegs – wir sind gut unter-
wegs! Kurs und Fahrt stimmen!
Seit Juni vergangenen Jahres
haben wir die Planungsphase
verlassen und realisieren Schritt
für Schritt die Neuordnung un-
serer Streitkräfte.
Sicher, es ist eine unruhige, von
Veränderungen und Einschnitten
geprägte Phase. Insbesondere für
die Menschen unserer Bundes-
wehr, unabhängig davon, ob sie
Uniform oder Zivil tragen.
Aber, jeder Tag an dem wir eine
Wegmarke passieren, an dem

Brigadegeneral Wiermann als designierter Kommandeur Territoriale Aufgaben macht Meldung an
Vizeadmiral Nielson dem Befehlshaber der Streitkräftebasis

wir eine Dienststelle aufstellen
oder auflösen, bringt uns unse-
rem Ziel ein Stück näher.
Wir wollen unsere Bundeswehr
fit machen, für die sicherheits-
und verteidigungspolitischen
Herausforderungen des 21. Jahr-
hunderts.
Wir müssen sie auch fit machen,
für die Erfordernisse der Einsät-
ze, gesellschaftspolitische Pro-
zesse, wie auch für den demo-
graphischen Wandel.

Was heißt das konkret?
Die Bundeswehr wird kleiner
und sie verändert ihre Struktu-
ren von Grund auf.
Ich bin überzeugt, die Einschnit-
te und Eingriffe sind tiefgreifen-
der und weitrückender als es uns
die Wiedervereinigung unseres
Vaterlandes abverlangt hat.
Unverändert bleibt zugleich der
Anspruch an die Soldatinnen
und Soldaten und die Auftrags-

Vizeadmiral Nielson bei seiner Ansprache

erfüllung der Bundeswehr.
Die Frauen und Männer der
Bundeswehr müssen auch in
Zeiten der Neuausrichtung jeder-
zeit professionell und gewohnt
zuverlässig die Sicherheit der
Bürgerinnen und Bürger unseres
Landes gewährleisten.
Bei einer signifikanten Verklei-
nerung unserer Streitkräfte ist
eine zuverlässige Auftragser-
füllung künftig aber nur mög-
lich, wenn die Bundeswehr sich

auf ihre mili-
tärischen Fä-
h i g k e i t e n
konzentriert
und Kom-
petenzschwer-
punkte bil-
det.
In der Streit-
kräftebasis
haben wir die
Fähigkeits-
orientierung
zum Kern

unserer Neuorientierung ge-
macht.
Herzstück sind die neuen
Fähigkeitskommandos für Logi-
stik, Führungsunterstützung,
Militärisches Nachrichtenwesen
und nicht zuletzt für Territoriale
Aufgaben, hier in der Julius-Le-
ber-Kaserne.
Die Kommandos geben der
Streitkräftebasis ein neues
Gesicht. Und sie bilden das
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Fundament für die effiziente
Auftragserfüllung der Bundes-
wehr insgesamt.
Neu ist:
Die Kommandeure
der Fähigkeits-
kommandos sind für
die Führung und
Ausbildung ihrer
Truppenteile sowie
die Einsätze und die
Weiterentwicklung
in jeder Hinsicht ver-
antwortlich.
Es gibt keine Ausre-
den oder ein Weg-
stehlen aus der Ver-
antwortung.
Das Prinzip der
„Führung und Leistungs-
erbringung aus einer Hand“ ist
keine Floskel, sondern wird
Wirklichkeit.
Die Fähigkeitskommandos ste-
hen zudem exemplarisch für die
neuen, schlanken
Strukturen der
Streitkräftebasis.
Wir haben in der
Streitkräftebasis zu-
künftig nur noch drei
Führungsebenen.
Durch den bewussten
Verzicht auf
Zwischenebenen und
durch kompakte Stä-
be stärken wir unsere
operativen Truppen-
teile.
Die Frauen und Män-
ner in den Bataillonen
und Kompanien werden zukünf-
tig ihre Aufgaben auf der Basis
robuster, redundanter und zu-
gleich atmender Strukturen er-
füllen.
Dies ist ein gewaltiger Schritt in
die richtige Richtung. Und ich
bin überzeugt: Die neue, kleine-
re Streitkräftebasis wird ihre
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Aufgaben zukünftig noch effizi-
enter wahrnehmen können als
bislang.

Kommando Territoriale
Aufgaben der Bundeswehr

Sehr geehrter Herr General
Wiermann!
Soldatinnen und Soldaten,

Zivile Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des Kommandos Terri-
toriale Aufgaben!
Die vier Wehrbereichskomman-
dos werden in der kommenden
Woche von ihren Aufgaben ent-
bunden und außer Dienst ge-
stellt!
Es entsteht jedoch kein „territo-

Befehlshaber und Kommandeure schreiten die Front ab

Die Truppenfahne für das Kommando Territoriale
Aufgaben der Bundeswehr wird ausgerollt

riales Vakuum“. Das ist insbe-
sondere für die Bundesländer
von Bedeutung.

Der Kernauftrag, die
Wahrnehmung der
territorialen Aufgaben
der Bundeswehr, wird
Ihnen übertragen.
Sie werden damit
Aushängeschild für
den Beitrag der Bun-
deswehr und erster
Ansprechpartner der
Bundesländer in allen
Angelegenheiten der
Not- und
Katastrophenhilfe.
Und – in allen Belan-
gen der zivil-militäri-

schen Zusammenarbeit – wer-
den Sie die zentrale Schnittstel-
le.
Wenn Not am Mann ist, werden
von hier Antworten erwartet. Die
Erwartungshaltung ist zu Recht

groß. Ich bin jedoch
überzeugt: Sie wer-
den nahtlos an die
guten Leistungen
unserer Wehrbe-
reichskommandos
anknüpfen.
Sie, liebe Kamerad-
innen und Kamera-
den, verfügen über
ein beeindruckendes
Aufgaben-spektrum.
Es steht sinnbildlich
für dass, was unsere
Strei tkräftebasis
ausmacht: Eine gro-

ße Bandbreite von Fähigkeiten
gepaart mit einem hohen Maß an
Spezialisierung.
Landeskommandos, Feldjäger,
das Wachbataillon, ABC-Ab-
wehr, Truppenübungsplätze,
Sportfördergruppen, Operative
Kommunikation und Zivil-Mili-
tärische Zusammenarbeit – all
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Die neue Truppenfahne ist entrollt und eingeweiht
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diese Aufgaben zeugen von der
Vielfalt, von der Komplexität
der Territorialen Aufgaben unse-
rer Bundeswehr!
Liebe Gäste,
nehmen Sie die
Gewissheit mit:
Die Verantwortung
für den Heimat-
schutz, für Not- und
Katastrophenhilfe
und unsere Reservi-
stinnen und Reser-
visten wird hier von
echten Profis wahr-
genommen.
Herr General Wiermann,
der Streitkräftebasis ist die Ver-
antwortung für die nationalen
territorialen Aufgaben übertra-
gen worden. Dies ist ein großer
Vertrauensbeweis der
politischen Leitung
und der militärischen
Führung. Wir nehmen
diese Verantwortung
gerne an.
Ich freue ich mich, Sie
als ersten Komman-
deur an der Spitze des
neuen Kommandos
hier in Berlin zu ha-
ben.
Der Erste zu sein hat
Charme und bietet
große Chancen: Sie
können eigene Maß-
stäbe setzen, die Ih-
nen übertragenen Aufgaben zu-
sammenführen und Dinge von
Grund auf gestalten!
Sie, lieber Herr Wiermann, sind
ein überaus erfahrener und ge-
standener Offizier mit einem
breiten Verwendungsaufbau.
Wir beide kennen und schätzen
uns seit Jahren.
Ihre zahlreichen ministeriellen
und militärpolitischen Verwen-
dungen qualifizieren Sie für

Abmarsch der neuen Truppenfahne

eine gute Zukunft führen!
Auch wenn das Wetter in der
Hauptstadt sehr wechselhaft sein
kann: Im Sommer oft extrem

heiß, im Winter
häufig bitterkalt.
Sie werden für die
Kontinuität der
Wahrnehmung der
Territorialen Aufga-
ben der Bundes-
wehr stehen. Hier-
bei werden ich per-
sönlich und die ge-
samte Streitkräfte-
basis Sie unterstüt-

zen.
Ich wünsche Ihnen eine glückli-
che Hand, die notwendige Ge-
lassenheit, Fortune und viel Er-

folg.
Liebe Soldatinnen
und Soldaten, zivi-
le Mitarbeiterin-
nen und Mitarbei-
ter des Komman-
dos Territoriale
Aufgaben der
Bundeswehr,
Ich fordere Sie
auf:
Unterstützen Sie
Ihren Komman-
deur nach besten
Kräften.
Die Beherrschung
dieses großen Ver-
antwortungsberei-

ches ist eine gewaltige Aufgabe,
die Sie alle fordern wird!
Jeder Einzelne, jede Einzelne
von Ihnen soll selbstbewusst und
freudig Verantwortung überneh-
men.
Die neuen Strukturen der
Streitkräftebasis bieten Ihnen
diese Chance. Sie sind kompakt.
Jede Hand wird gebraucht!
Zeigen Sie Mut und Ent-
scheidungsfreude. Seien Sie

diese herausragende Aufgabe an
der Schnittstelle zu den Landes-
regierungen und zum politischen
Bereich in besonderem Maße.

Sie bringen alles mit, was für die
verantwortungsvolle Führung
des Kommandos Territoriale
Aufgaben der Bundeswehr not-
wendig ist.

In meiner Funktion als Nationa-
ler territorialer Befehlshaber ge-
nießen Sie mein volles Vertrau-
en. Die Koordination des
Heimatschutzes und der Not-
und Katastrophenhilfe für die
gesamte Bundesrepublik weis
ich in Ihrem neuen Kommando
in guten Händen.
Ich bin mir sehr sicher - Sie wer-
den diesen „Pool voll geballter
Kompetenz“ hier in Berlin in



 27LOGBUCH 1/2013

tolerant. Und gestehen Sie sich
und anderen zu, auch Fehler ma-
chen zu dürfen.
Sie werden feststellen: Es lohnt
sich! Verantwortungsfreude er-
öffnet Gestaltungsspielräume.
So leisten
Sie Ihren
p e r s ö n l i -
chen Beitrag
für die Auf-
t r a g s e r-
füllung der
Streitkräfte-
basis und
u n s e r e r
B u n d e s -
wehr!
Wer seine
individuel-
len Kompe-
tenzen tat-
kräftig ein-
setzt, dem
winken be-
rufliche Zufriedenheit und Freu-
de am Dienen.
Ihre Kompetenzen werden ge-
braucht – im Einsatz, wie auch
im Inland.
Soldatinnen und Soldaten aus
nahezu allen Einheiten Ihres
Kommandobereiches befinden
sich derzeit und werden sich
auch zukünftig in Einsätzen be-
finden.
Darüber hinaus ist Ihr Komman-
do ein wichtiger Multiplikator:
Sie sind das Gesicht für die ter-
ritorialen Fähigkeiten der
Streitkräftebasis. Als erste
Adresse für andere Ressorts und
Organisationen wird Ihnen der
Standort Berlin diese Aufgabe
erleichtern.
Ihr Fachwissen, Ihr Urteilsver-
mögen kurzum, ein funktionie-
rendes Kommando Territoriale
Aufgaben, wird gefragt sein!

Liebe Soldatinnen und Soldaten,
Liebe zivile Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des Komman-
dos Territoriale Aufgaben der
Bundeswehr!
Gehen sie motiviert und konzen-

triert Herausforderungen an.
Lassen Sie den Umfang der Auf-
gaben nicht zur Bürde werden.
Zeigen Sie Teamgeist!
Sie haben dies bereits in den
letzten Wochen des sich findens
eindrucksvoll bewiesen. Fügen
Sie jetzt Ihren großen
Kommandobereich zu einem gut
funktionierenden Ganzen zu-
sammen.
Sie alle begeistern mich mit Ih-
rem Einsatz und Ihrem Engage-
ment. Ich weiß: Ich kann mich
auf Sie verlassen, auch wenn uns
einmal der Wind heftig ins Ge-
sicht bläst.!
Aber bitte: Vergessen Sie über
den Dienst nicht, Sie sind in
Berlin!
„Berlin ist eine Reise wert“ -
auch das ist keine Floskel! Es
stimmt! Unsere Hauptstadt gilt
zu Recht als Weltstadt der Kul-
tur, Politik, Medien und Wissen-

Ausmarsch von Musikzug, Truppenfahnen und Ehrenzug

schaft.
Berlin hat alles, was eine „echte
Metropole“ ausmacht. Auch Sie
ist ein „Pool voll geballter Kom-
petenz“! Schon bald wird die
Stadt einen großen internationa-

len Flugha-
fen haben.
Bis dahin
freuen wir
uns über je-
den Start in
Tegel.
Weltoffen-
heit und To-
l e r a n z
m a c h e n
Berlin zum
be l i eb ten
Treffpunkt
für Men-
schen aus
aller Welt.
S e l b s t

Schwaben sind willkommen und
erhalten beim Bäcker neben
Schrippen auch Wecken!
Nein, im Ernst: Berlin besticht
vor allem mit Charme und Lo-
kalkolorit der Ur-Berliner und
das traumhaft schöne Umland,
die hier eine einzigartige Umge-
bung schaffen.
Genießen Sie einfach das Privi-
leg, hier in Berlin Dienst zu tun.
Ich wünsche Ihnen von Herzen,
dass Sie und ihre Familien, An-
gehörigen und Freunde sich hier
wohlfühlen! Alles Gute für Sie!
Vielen Dank für Ihre Aufmerk-
samkeit!

Manfred Nielson ist Vizeadmiral
und Inspekteur Streitkräftebasis.
Wir danken ihm für den Beitrag

Fotos: Horst W. Janßen 9
PIZ Bundeswehr 1
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FREGATTE HAMBURG  WIRD TEIL  EINES
US-FLUGZEUGTRÄGERVERBANDES

PIZ M

Zweiter Einsatz für die „Sachsen-Klasse“
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zehn weiteren Marineschiffen
zusammensetzt. Der Träger ist
die Plattform und zugleich logi-
stische Basis eines gemischten
Kampfgeschwaders („carrier air
wing“), das sich aus sieben Staf-
feln des US-Navy oder des US
Marine Corps zusammensetzt.
Durchschnittlich 70 Flugzeuge
und Hubschrauber befinden sich
an Bord, die maximale
Aufnahmekapazität beträgt 110
Luftfahrzeuge. Der Flugzeugträ-
ger wird von verschiedenen
Marineschiffen („escort ships“)
begleitet, die für dessen Schutz
und Unterstützung zuständig

sind. Neben einem Versorgungs-
schiff zählen dazu vor allem
Kreuzer, Zerstörer oder Fregat-
ten sowie Uboote.
Regelmäßig integriert die US
Marine dabei Schiffe von
NATO-Partnern in den Verband.
Für die Deutsche Marine ist es
bereits der zweite Einsatz: 2010
war das Schwesterschiff der

Die Fregatte „Hamburg“ wird
während des knapp sechsmona-

tigen Seefahrt-
vorhabens fester
Bestandteil des
Flugzeugträger-
verbandes sein.
Die Aufgabe be-
steht darin, das
Zusammenspiel
der Schiffe bei
der Abwehr
möglicher Ge-
fahren aus dem
Luftraum zu

üben. An Bord der „Hamburg“
befindet sich neben der Stamm-
besatzung
von ca. 200
S o l d a t e n
zusätzliches
Fliegerleit-
personal aus
der Einsatz-
flottille 2 in
Wilhelms-
haven und
aus dem
E i n s a t z -
führungs-
bereich 2
der Deut-
schen Luftwaffe in Erntebrück.
„Die Besatzung ist hoch moti-
viert und freut sich auf die kom-
menden Monate“, sagte Kom-
mandant Kuchler.
Ein Flugzeugträgerverband
(engl. „Carrier Strike Group“) ist
ein multifunktionell einsetzbarer
Flottenverband, der sich aus ei-
nem Flugzeugträger und bis zu

Am 3. Januar ist die Fregatte
„Hamburg“ mit Kurs auf die

amerikanische Ostküste aus ih-
rem Heimathafen Wilhelmsha-
ven ausgelaufen. Schiff und Be-
satzung werden in den kommen-
den Monaten fester Bestandteil
der Flugzeugträgergruppe um
die „USS Harry S. Truman“ sein.
Die „Hamburg“, unter dem
Kommando von Fregattenkapi-
tän Ralf Kuchler, wird am 13.
Januar im US-Marinestützpunkt
Norfolk erwartet. Auf dem Pro-
gramm steht zunächst ein drei-
wöchiges Manöver mit dem
Flugzeugträgerverband vor der
amerikanischen Ostküste. Ziel
dieses Ausbildungsabschnittes
ist das gegenseitige Kennenler-
nen und die Vorbereitung für die
anstehenden Vorhaben. Am 8.
Februar nimmt der Verband Kurs
in Richtung Mittelmeer. Im wei-
teren Einsatzzeitraum ist auch
eine Passage des Suezkanals
vorgesehen, um an gemeinsa-
men Übungen im Arabischen
Meer teilzunehmen.

Fregatte HAMBURG in ruhiger See

USS Harry S. Truman CVN75
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Die „Hamburg“ wird am 28.
Juni 2013 in Wilhelmshaven zu-
rück erwartet.

„Hamburg“, die Fregatte „Hes-
sen“, Bestandteil der „Harry S.
Truman“-Gruppe. Ein Zeugnis
der engen und vertrauensvollen
Zusammenarbeit beider Mari-
nen.
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Fotos: PIZ Marine 1
US Navy 1

„Wir haben nun die einmalige
Chance, das Fähigkeitsspektrum
unseres Schiffes unter Beweis zu
stellen“, sagte Fregattenkapitän
Kuchler beim Auslaufen.

FREGATTE HESSEN WIRD
FLAGGSCHIFF

PIZ M/HWJ

Erstmalig führ t eine Fregatte der Klasse 124 einen NATO-Verband

Mittelmeertransits beteiligen
sich immer wieder Schiffe und
Boote der Deutschen Marine an
der Operation Active Endeavour.
Der Deutsche Bundestag hat am
13. Dezember 2012 das Mandat
für die deutsche Beteiligung an
der Operation Active Endeavour
um ein weiteres Jahr verlängert.
Damit kann sich die Bundes-
wehr weiterhin mit bis zu 700
Soldaten an der Anti-Terror-Mis-
sion im Mittelmeer beteiligen.
So nimmt der Verband an dem
weltweit größten Uboot-Jagd-
Manöver "Proud Manta" teil.
Mit insgesamt zehn Schiffen,
fünf Ubooten und mehreren Auf-
klärungsflugzeugen soll hier ne-
ben aktuellen Verfahren der
Uboot-Jagd auch eine neue Me-
thode der Ubootverfolgung und
-bekämpfung geübt werden.
Im Einsatzzeitraum ist auch die
Teilnahme am Manöver "Joint
Warrior" geplant. Hier handelt es
sich um eine internationale
Übung vor der Küste Schott-
lands, bei der insgesamt 150
Schiffe mit mehr als 15.000 Sol-
daten teilnehmen. Die Besatzun-
gen trainieren dabei ihre Fähig-
keiten auf der Ebene der
Verbandsführung und in allen
Formen der maritimen Kriegs-
führung.
Im Mittelmeer wird der Nato-

Am 19. Januar 2013 lief die Fre-
gatte "HESSEN" unter dem
Kommando von Fregattenkapi-
tän Dirk Jacobus aus Wilhelms-
haven aus. Ziel war zunächst der
Hafen im niederländischen Den
Helder. Dort übernam die "HES-
SEN" die Aufgaben als Flagg-
schiff für einen der ständigen
maritimen Einsatzverbände der
NATO (Standing NATO Mariti-
me Group 1 - SNMG 1).
Erläuterungen dazu: Die NATO
unterhält vier ständige maritime
Einsatzverbände, die aus Schif-
fen und Booten der einzelnen
Mitgliedsstaaten zusammenge-
stellt sind. Diese maritimen Ver-
bände der NATO stellen als mul-
tinationale Reaktionskräfte
(NATO Response Force) sicher,
dass das transatlantische Bünd-
nis schnell und flexibel in Kri-
sensituationen handeln kann.
Die Standing NATO Maritime
Group 1 (SNMG1) ist einer die-
ser Verbände und wurde 1967
unter dem Namen Standing
Naval Force Atlantic (SNFL)
aufgestellt. Im Januar 2005 er-
hielt der Verband seine jetzige
Bezeichnung. Aufgaben des Ver-
bandes sind vor allem Kontrolle
und Schutz strategisch wichtiger
Seewege. Dazu operiert er vor
allem im Nordatlantik und der
Nordsee, kann bei Bedarf aber

sofort in andere Krisengebiete
verlegt und dort eingesetzt wer-
den.
Die Führung der SNMG 1 wech-
selte vom niederländischen
Commodore Ben Bekkering an
Flottillenadmiral Georg von
Maltzan, Leiter der Operations-
abteilung im Marinekommando
in Rostock.
In den kommenden Monaten
liegt der Schwerpunkt auf der
Teilnahme an verschiedenen
multinationalen Manövern und
der Operation Active Endeavour
(OAE).
Erläuterungen dazu: Die Opera-
tion Active Endeavour hat seit
dem 26. Oktober 2001 das Ziel,
NATO-Solidarität und Ent-
schlossenheit zu demonstrieren
und zur Entdeckung und Ab-
schreckung terroristischer Akti-
vitäten im Mittelmeer beizutra-
gen. Im Wesentlichen findet da-
bei eine Seeraumüberwachung
zur Erfassung und Dokumenta-
tion des zivilen Seeverkehrs
statt. Die erfassten Daten sind
Grundlage für präventive Maß-
nahmen gegen terroristische Ak-
tivitäten und werden auch für
andere Marineeinsätze im Mit-
telmeerraum - wie zum Beispiel
den UNIFIL-Einsatz der Deut-
schen Marine vor dem Libanon
- genutzt. Für die Dauer eines
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Verband im Rahmen der Operation Active
Endeavour einen Beitrag zur Seeraum-
überwachung leisten. Neben der Abschrek-
kung terroristischer Aktivitäten und der Un-
terbindung von Waffenschmuggel kann der
Verband dabei - wenn benötigt - auch Begleit-
schutz für Handelsschiffe leisten.
Die Fregatte "HESSEN" wird am 11. Juni
2013 in Wilhelmshaven zurückerwartet.

Sea King-Anflug auf die Fregatte HESSEN
F221
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INDIENSTSTELLUNG  DER KORVETTE
„OLDENBURG“
PIZ M/HWJ

Am Montag, den 21. Januar
2013 hat Konteradmiral Micha-
el Mollenhauer, Abteilungsleiter
Einsatz des Marinekommandos
in Rostock, im Rahmen einer
feierlichen Zeremonie die Kor-
vette OLDENBURG im Marine-
stützpunkt Warnemünde in
Dienst gestellt. Der Parlamenta-
rische Staatssekretär Thomas
Kossendey, aus dem Bundesmi-
nisterium der Verteidigung, be-
gleitete die Zeremonie und hat
die Indienststellungsrede gehal-
ten. Bis zu 350 weitere Gäste,
u.a. aus Rostock und Umgebung
sowie der Patenstadt Oldenburg,
waren anwesend. Musikalisch
wurde die Veranstaltung durch
das Marinemusikkorps Ostsee
begleitet.
Kommandant der Korvette "OL-
DENBURG" ist der bisherige
militärische Schiffsführer Kor-
vettenkapitän Hilko Klöver. Er
ist bereits seit zwei Jahren auf
dieser Korvette tätig.
"Ich freue mich, dass so viele
Gäste, auch aus unserer Paten-
stadt Oldenburg, der Einladung

gefolgt sind und an der Indienst-
stellung teilgenommen haben",
sagte Korvet-
t e n k a p i t ä n
Klöver. " Im Fe-
bruar nehmen
wir am Einsatz-
und Aus-
b i l d u n g s -
verband teil,
fügte er noch
hinzu.

Hintergrundinformationen

Mit den Korvetten erweitert die
Bundeswehr ihre Fähigkeiten für
die Krisenreaktion im erweiter-
ten europäischen Umfeld. Der
Schiffstyp ermöglicht einen
weltweiten Einsatz unter ande-
rem in multinationalen Verbän-
den.
Die vielseitigen Korvetten sind
besonders für Überwachungs-
Operationen in Küstengewäs-
sern optimiert. Sie können bis zu
21 Tage ohne Hafen in See

stehen. Modernste Computersy-
steme und Sensorsysteme er

leichtern Navigation, Daten-
gewinnung und Zielerfassung.
Den besonderen Einsatz-
bedingungen in Küstennähe
wird die Korvette durch eine re-
duzierte Radar- und Infrarot-
signatur sowie durch
speziellangepasste Sensoren,
Waffen und Kommunikations-
anlagen gerecht.

Korvette OLDENBURG F263

Foto: PIZ Marine
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NATO-FLOTTENVERBAND IN NEUST ADT

PIZ M/HWJ EAZS und seine modernsten
Ausbildungsstätten für die ma-
ritime Einsatzausbildung.

Hintergrundinformationen

Die Standing NATO
Mine Counter
Measures Group hat
eine lange Geschich-
te und Entwicklung
hinter sich: Aus dem
im Mai 1973 aufge-
stellten ständigen
Flottenverband Är-
melkanal (SNFC)
ging der Verband
Mine Counter
Measures Force
Northern Europe

(MCMFORNORTH) hervor.
Dieser Verband verfolgt als
Hauptziel die internationale
Minenräumung. Zu Beginn des
Jahres 2005 wurde der Verband
in Standing NATO Mine
Counter Measures Group 1
(SNMCMG 1) umbenannt. Die
Führung liegt in der Hand einer
der beteiligten Nationen und
wechselt jährlich. Derzeit ist die
Deutsche Marine mit dem
Minenjagdboot WEILHEIM an
der SNMCMG1 beteiligt. Mit
der NATO-Flagge im Mast legt
die Group jedes Jahr ca. 20.000
Seemeilen zurück. Dabei nimmt
sie vom Mittelmeer bis zur Nor-
wegischen See an fast allen
NATO- sowie nationalen
Minenabwehroperationen teil.

Der NATO-Minenabwehr-Einsatzverband "Standing NATO Mine Counter
Measures Group 1" (SNMCMG1) absolvierte bis 08. Februar 2013 ein Ausbil-
dungsprogramm am Einsatzausbildungszentrum Schadensabwehr (EAZS) der
Marine in Neustadt in Holstein.

Im Vordergrund die FGS WEILHEIM

Brandabwehrübung

Drei Minenabwehreinheiten der
NATO nahmen mit ca. 160
Besatzungsangehörigen vom 25.
Januar an, an der Einsatzaus-
bildung am EAZS
teil. Ziel des Aufent-
haltes in Neustadt
war eine intensive
Teamausbildung an
Land und auf See.
Dazu bereiteten sich
60 Seeausbilder des
EAZS mehreren Wo-
chen intensiv auf die-
se fordernde Ausbil-
dung vor. Am 06. +
07. Februar 2013
wurden 2 Groß-
schadenslagen mit der Schnell-
e i n s a t z g r u p p e - S c h i ff s -
brandbekämpfung (SEG-S) der

Berufsfeuerwehr Hamburg auf
See und im Marinehafen Neu-
stadt durchgeführt. Zusätzlich
standen im gesamten Zeitraum
Übungsszenarien unter asym-
metrischen Bedrohungen in der
Lübecker Bucht im Vorder-

grund. Der Einsatzverband steht
unter der Führung des polni-
schen Fregattenkapitän Piotr
Sikora, der den Verband von
Bord seines Flaggschiffes ORP
KONTRADMIRAL XAWERY

CZERNICKI führte. Weitere
Einheiten waren die ORP
CZAJKA aus Polen und die FGS

WEILHEIM
aus Deutsch-
land. Der Ver-
band wurde
durch weitere
internationale
E i n h e i t e n
verstärkt.
Die Gruppe
war am Frei-
tag, den 25.
Januar in
Neustadt ein-

gelaufen. Am 08.02.2012 um 09
Uhr fuhren alle Boote in Rich-
tung Lübeck. Neustadt war der
zweite Hafenim diesjährigen
Fahrprogramm des Verbandes.
Bereits seit mehreren Jahren
nutzt die NATO regelmäßig das Fotos:PIZ Maine



32 LOGBUCH 1/2013

DEUTSCHE MARINEDEUTSCHE MARINEDEUTSCHE MARINEDEUTSCHE MARINEDEUTSCHE MARINE

EINSATZ- UND AUSBILDUNGSVERBAND
2013 STICHT IN SEE

PIZ M/HWJ

verband (EAV) 2013 bildet die
operative Einsatzreserve der
Deutschen Marine. Er steht so-
mit als Kern einer deutschen Be-
teiligung an internationalen ma-
ritimen Einsatzgruppen zur Ver-
fügung.
Der Verband bildet eine Vielzahl
von maritimen Fähigkeiten ab.
Hierzu zählen die klassischen
Seekriegsarten, wie z.B. U-Jagd
und Flugabwehr. Darüber hinaus
kann der Verband auch in einer

Krise operativ ein-
gesetzt werden
und dabei z.B. eine
Evakuierung
unterstützen bzw.
durchführen. Der
Verband nimmt an
ve rsch iedenen
Manövern teil und
übt im nationalen
Rahmen sowie zu-
sammen mit
Bündnispartnern
und befreundeten
Nationen, um die

eigenen Fähigkeiten zu beherr-
schen.
Der weitere Auftrag des EAV ist
die Berufsfeldeinweisung der
Offizieranwärter der Deutschen
Marine an Bord der Schiffe. Die
angehenden Offiziere sollen im
Rahmen eines Praktikums die
Bordorganisation und den Bord-
alltag an Bord eines Kriegsschif-
fes intensiv kennenlernen. Ziel
ist es, ihnen einen realistischen
Eindruck von ihrem zukünftigen
Berufsfeld zu vermitteln und sie
an die Seefahrt und den Dienst
in der Flotte heranzuführen.

Am Montag, den 4.Februar 2013
um 10 Uhr, ist der Einsatz- und
Ausbildungsverband 2013 (EAV
2013) der Deutschen Marine aus
Wilhelmshaven ausgelaufen.
Dazu gehört zunächst die Fregat-
te "Emden" sowie die Korvetten
"Oldenburg" und "Braun-
schweig". Der Verband wird
noch durch die Fregatte "Bre-
men" verstärkt. Die
beiden Korvetten
werden bis Mitte
März teilnehmen
und durch den Ein-
s a t z g r u p p e n -
versorger "Frank-
furt am Main" abge-
löst. Geführt wird
der Verband von
Fregattenkapitän
Torsten Ites, derzeit
Leiter Einsatzstab
der Einsatzflottille 2
in Wilhelmshaven.
Der EAV 2013 bildet die opera-
tive Einsatzreserve der Deut-
schen Marine und steht somit als
deutsche Beteiligung an interna-
tionalen maritimen Einsatzgrup-
pen weltweit zur Verfügung. Tra-
ditionell wird der Verband zur
Ausbildung der angehenden Of-
fiziere genutzt. Die ca. 200
Offizieranwärter der Crew VII/
12 werden in zwei Törns zu je 6
Wochen eingeschifft, um dort
die praktischen Fertigkeiten der
Seefahrt vermittelt zu bekom-
men.
Die Route wird den Verband
über Häfen in Spanien,
Italien, Portugal, Norwegen,

Großbritannien und Frankreich,
sowie nach Algerien führen.
Dabei werden die Einheiten an
multinationalen Manövern im
Mittelmeer, der Nordsee und im
östlichen Atlantik teilnehmen.
Darüber hinaus ist ein großan-
gelegtes Flugkörperschießen mit
See- und Luftstreitkräften in den
Schießgebieten der Nordsee vor-
gesehen.
Anlässlich des 50 jährigen Jubi-
läums des Elysée Vertrages und

als Zeichen der deutsch-franzö-
sischen Freundschaft bilden Ein-
heiten beider Nationen einen
gemeinsamen Marineverband.
Dies wurde unter
Beteiligung von hohen militäri-
schen Vertretern sowie Persön-
lichkeiten aus Politik und Ge-
sellschaft mit einem Festakt in
Brest besiegelt.
Der Einsatz- und Ausbildungs-
verband wird am 14.Juni 2013
in Wilhelmshaven zurück erwar-
tet.

Hintergrundinformationen

Der Einsatz- und Ausbildungs

Der Einsatz- und Ausbildungsverband (EAV 2013) in See

Foto: P+Ö_DGzRS
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FREGATTE HAMBURG  VERLÄSST
NORFOLK MIT FLUGZEUGTRÄGER-
VERBAND „DWIGHT D. EISENHOWER“
PIZ M/HWJ zu entsenden, wurde die nun-

mehr vollzogene Umplanung
erforderlich.
Mit dem Flugzeugträgerverband

der „Harry S. Truman“
hatte die Fregatte
„Hamburg“ bereits ab
Mitte Januar an Übun-
gen vor der US-Ostkü-
ste teilgenommen und
nachgewiesen, dass
sie ihre Aufgaben in
einem amerikanischen
Trägerverband erfül-
len kann. Nach derzei-
tiger Planung wird die
Fregatte „Hamburg“
Ende Juni 2013 wieder
in Wilhelmshaven
zurückerwartet.

Fregatte F220 „HAMBURG“ in See

Am Donnerstag, den 21. Febru-
ar, verlässt die Fregatte „Ham-
burg“ zusammen mit
dem Flugzeugträger
„Dwight D. Eisen-
hower“ den Hafen
von Norfolk/USA.
Die Fregatte „Ham-
burg“ wird als inte-
graler Bestandteil
des amerikanischen
Flugzeugt räger-
verbandes an ge-
meinsamen Übun-
gen teilnehmen.
Ursprünglich war
geplant, dass die
Fregatte „Hamburg“
Teil des Verbandes um den Flug-
zeugträger „Harry S. Truman“

werden sollte.
Übungsgebiet wäre ebenfalls das
arabische Meer gewesen. Auf
Grund einer Entscheidung der

amerikanischen Marine, die „
Harry S. Truman“ vorerst nicht Foto: PIZ Marine

LETZTE F AHRT - FREGATTE „BREMEN“
VERSTÄRKT  EAV 2013
PIZ M/HWJ Fregatten der Klasse 122 das

letzte größere Seefahrtsvor-
haben vor der Außer-
dienststellung auf dem Pro-
gramm. Die
Fregatte „Bremen“ hat bisher
knapp 800 000 Seemeilen, das
entspricht rund 37 Um-
rundungen des Äquators, hinter
sich gebracht und an zahlreichen
Manövern und Einsätzen teilge-
nommen.
Erst im September 2012 kehrte
Fregatte „Bremen“ aus der fünf-
monatigen EU-Anti-Piraterie-
Mission „ATALANT A“ am
Horn von Afrika zurück. Dabei

Am Montag, den 25. Februar,
hieß es für den Kommandanten
der BREMEN Fregattenkapitän
Ingolf Schlobinsky, und seine
Besatzung Abschied nehmen für
die letzte große Fahrt. Die Fre-
gatte „Bremen“ wird den Ein-
satz- und Ausbildungsverband
(EAV) 2013 der Deutschen Ma-
rine unter der Führung von Fre-
gattenkapitän Thorsten Ites in
Lissabon verstärken. Der EAV
2013 ist bereits am 4. Februar
aus Wilhelmshaven ausgelaufen
und besteht derzeit aus der

Fregatte „Emden“ und den bei-
den Korvetten „Oldenburg“ und
„Braunschweig“.
Für den Kommandanten der
„Bremen“ ist die letzte Fahrt et-
was ganz Besonderes. „Die Be-
satzung ist hochmotiviert und
mit vollem Einsatz dabei diesen
EAV nicht nur für die auszubil-
denden Offiziersanwärter zu ei-
nem tollen Erlebnis zu machen,
sondern auch eine würdige Ab-
schiedstour für die „Bremen“ zu
gestalten.“
Nach mehr als 30 Jahren im
Dienst der Deutsche Marine
steht für das Typschiff der
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Fregatte F207 „BREMEN“ beim Auslaufen

Typschiff der „Bremen“-Klasse,
als einzige Einheit eine Schiff-
schraube mit sieben Propeller-

blättern.
Nach der Rückkehr
vom EAV 2013 ist
geplant, die Fregatte
„Bremen“ am 30. Sep-
tember 2013 aus der
Fahrbereitschaft der
Deutschen Marine zu
nehmen.
Die Außerdienst-
stellung der Fregatte
„Bremen“ ist nach
heutigem Stand für
den 31.März 2014 ge-
plant.

nahm die Fregatte „Bremen“ auf
dem Rücktransit nach Wilhelms-
haven an den Feierlichkeiten
zum 60-jährigen
Bestehen der diplo-
matischen Beziehun-
gen zwischen Indien
und Deutschland,
vom 16. bis 19. Au-
gust 2012 im indi-
schen Hafen Mumbai
teil.

Hintergrund Fre-
gatte „Bremen“

Die Fregatte Bremen
wurde auf der Bre-
mer Vulkan-Werft
gebaut und im Mai 1982 bei der

Deutschen Marine in Dienst
gestellt.
Im Gegensatz zu den anderen

Fregatten der Klasse 122 hat dasFoto: PIZ Marine

UBOOTSBESATZUNGEN VOR
ANSPRUCHSVOLLEN AUFGABEN

PIZ M/HWJ

Die Besatzungen von U32 und Tender Main aus
Eckernförde auf großer Fahrt

UBoot „U32“ Klasse 212A bei Überwasserfahrt

Am 10. Februar 2013 um 10 Uhr
hat das zum 1.UBootgeschwader
(1.UG) gehörende UBoot „U32“
seinen Heimathafen in
Eckenförde verlassen
und sich unter dem
Kommando von Kor-
vettenkapitän Christian
Moritz mit seiner 28
köpfigen Besatzung in
Richtung US-Ostküste
begeben. Dort soll das
Boot für mehrere Mo-
nate als erstes UBoot
der Klasse 212A ge-
meinsam mit verschie-
denen Einheiten und ei-
nem Trägerverband der
US-Navy die Übung „WEST-
LANT DEPLOYMENT“

absolvieren.
Nach einem geplanten Tanks-
topp in Ponta Delgada, Azoren,
wird die anspruchsvolle Fahrt in
das Seegebiet östlich der Verei-

nigten Staaten fortgesetzt. Am
15. Februar 2013, fünf Tage nach

Auslaufen des UBootes , hat die
ebenfalls zum 1. UBoot-
geschwader gehörende UBoot-
unterstützungseinheit, der Ten-
der „Main“, unter dem Kom-
mando von Korvettenkapitän

Carsten Egerland den
Marinehafen von Ek-
kernförde verlassen,
um ab Ponta Delgada
gemeinsam mit „U32“
den ca. 20-tägigen
Transit anzutreten.
Neben dem Komman-
deur des 1.UG, Fregat-
tenkapitän Sascha
Helge Rackwitz und
seinem Einsatzstab,
wurde auf dem Tender,
zusätzlich zu seiner

normalen 60 köpfigen Besat-
zung, ein Ärzteteam mit an
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Bord genommen. „Da der Ten-
der schneller unterwegs ist als
das UBoot, konnte er auch spä-
ter auslaufen“, erklärte der Kom-
mandeur den Grund
für die unterschied-
lichen Auslaufzei-
ten.
„Um die Belastung
für die UBootbesat-
zung zu minimieren,
wird nach etwa der
Hälfte des Übungs-
zeitraumes die Be-
satzung ausgewech-
selt“, so Rackwitz.
Das restliche Manö-
ver wird dann unter
der Führung von
Korvettenkapitän Christian
Michalski fortgesetzt.
Die Rückkehr der beiden
Marineeinheiten nach Eckern-
förde ist für Ende August 2013
geplant. Dann werden die Besat-
zungen und Einheiten ca.15.000
Seemeilen, das sind über 27.780
Km, zurückgelegt haben.
Erst gemeinsam im Manöver,
dann als simulierter Feind.
Das Manöver „WESTLANT
DEPLOYMENT“ steht ganz
imZeichen der Ausbildung. So

sind mehrwöchige Manöver mit
der US-Navy, bei denen die
Kommandostrukturen und
Operationsabläufe für gemeinsa-

me Einsätze, z.B. in einem in-
ternationalen Verband, geübt
werden sollen, vorgesehen.
„Zwischen den doch sehr kom-
plexen und anspruchsvollen Ak-
tionen werden die Zeiträume für
die eigene Ausbildung z.B. neu-
er Wachoffiziere (WO) oder
Schifftechnischer Offiziere
(STO) genutzt“, so der Kom-
mandeur des 1.UG..
Ein weiteres Highlight stellt für
alle Beteiligten auch der
Übungsabschnitt in der zweiten
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Tender A51 „MAIN“ in Küstennähe auf See

Hälfte des Manövers dar. Dabei
soll ein amerikanischer Träger-
verband das deutsche
Brennstoffzellen-UBoot suchen

und simuliert be-
kämpfen. In diesem
Szenario wird „U32“
versuchen den
Verteidigungsring
der Schiffe zu durch-
brechen und simu-
liert anzugreifen. Be-
sonders in diesem
Szenario, in einem
direkten Vergleich
unter Beteiligung an-
derer Einheiten und
Technologien, wird
das modernste kon-

ventionell angetriebene UBoot
seine neueste Technologie unter
Beweis stellen.
Zu einem späteren Zeitpunkt
wird der deutsche Verband vom
zivilen Forschungsschiff „Pla-
net“ aus Eckernförde und einem
Flugzeug des Typs P3C-Orion
als sogenannte MPA (Maritime
Patrol Aircraft) aus Nordholz
unterstützt. Hier sollen neue Ver-
fahren und Techniken erprobt
werden.
Fotos: Horst W. Janßen

KORVETTE „ERFUR T“ IM DIENST  DER
FLOTTE
PIZ M/HWJ
Am Donnerstag, den 28. Febru-
ar 2013, wurde die Korvette
„ERFURT“ unter der Leitung
von Konteradmiral Michael
Mollenhauer, Abteilungsleiter
Einsatz des Marinekommandos
in Rostock, in Dienst gestellt.
Staatssekretär Rüdiger Wolf aus
dem Verteidigungsministerium
begleitete die Feierlichkeit. Er
hielt die Indienststellungsrede

Korvette ERFURT F262 in Fahrt
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„Die Indienststellung ist die ent-
scheidende Weichenstellung, die
nun vollzogen ist“, sagt Fregat-
tenkapitän Björn Weyer, militä-
rischer Schiffsführer der Korvet-
te „ERFURT“. „Ab jetzt treten
wir in den Dienst der Flotte und
stehen nach weiterer Ausbildung
für den Einsatzbetrieb bereit“.
Und weiter: „Mit dem Akt der
Indienststellung wurde auch die
Patenschaft mit der Stadt Erfurt
offiziell beurkundet. Wir haben
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zur Indienstellung der Korvette
„ERFURT“. Insgesamt waren
ca. 300 Gäste bi diesem Ereig-
nis in Warnemünde. Über 100
Gäste allein aus der Patenstadt
Erfurt. Unter ihnen der Oberbür-
germeister der Stadt, Andreas
Bausewein, sowie der Freundes-
kreis der Korvette „ERFURT“.
Für musikalische Untermalung
der feierlichen Zeremonie sorg-
te das Marinemusikkorps Ost-
see.

ein sehr gutes Verhältnis zuein-
ander aufgebaut“, fügte der
Kommandant hinzu. Er hatte
bereits seit über einem Jahr das
Kommando über die „ER-
FURT“. Kommandant darf er
sich jedoch erst seit der Indienst-
stellung nennen.

Foto: PIZ M

Am Montag, den 4. März 2013
hieß es für den Einsatzgruppen-

versorger (EGV) "Frankfurt am
Main" unter dem Kommando
von Fregattenkapitän Oliver
Winkle "Alle Leinen los und
ein".
Der EGV übernahm im
Anschluss an den Transit nach
Lissabon, die Aufgaben als
Flaggschiff für den Einsatz- und
Ausbildungsverband(EAV) der
Deutschen Marine von der Fre-
gatte "Emden". Der EAV mit der
Fregatte "Emden" als bisheriges
Flaggschiff sowie den Korvetten
"Oldenburg" + "Braunschweig“

„FRANKFUR T AM MAIN“ NEUES
FLAGGSCHIFF  DES EAV
PIZ M/HWJ

Einsatzgruppenversorger FRANKFURT AM
MAIN A1412 beim RAS

befinden sich im Mittelmeer und
werden von Fregattenkapitän
Torsten Ites geführt. Mit der

Integration der
"Frankfurt am
Main" in den
EAV ist der Ver-
band jetzt voll-
zählig. In Lissa-
bon steht die
Einschiffung der
Offizieranwärter
der Crew VII/12
auf dem Pro-
gramm. Nach
Abschluss der
seemännischen

Grundausbil-
dung auf dem
S e g e l s c h u l -
schiff "Gorch
Fock" sollen
die Offizieran-
wärter im Rah-
men ihrer Aus-
bildung nun er-
ste Erfahrun-
gen an Bord
von grauen
Schiffen sam-
meln. Dabei
steht das Kennenlernen der

Bordorganisation und des Bord-
alltags im Mittelpunkt. Ziel ist
es, ihnen einen realistischen Ein-
druck von ihrem zukünftigen
Berufsfeld zu vermitteln und sie
an die Seefahrt und den Dienst
in der Flotte heranzuführen. "Ich
freue mich, dass der EGV
"Frankfurt am Main" endlich
den EAV unterstützen kann. Nun
wollen wir auch zeigen, dass wir
die Fähigkeiten dieses Schiffes
dem Verband als maritime Ein-
satzreserve Deutschlands zur
Verfügung stellen können.", so
FKpt Winkle vor dem Auslau-
fen in seiner Verlautbahrung.

Einsatzgruppenversorger FRANKFURT AM
MAIN A1412 in schwerer See

Fotos: PIZ M
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Monika Grimme/HWJ

HOCHZEIT FÜR SEENOTKREUZER
Viertes 20-Meter-Schiff der Seenotretter nimmt Gestalt an

sondern schweißen das grazil
wirkende Netzspantengerüst,
das Seenotkreuzern ihre beson-
dere Festigkeit verleiht, und die
Beplankung in entspannter Ar-

beitshaltung „von oben nach un-
ten“ zusammen. Hierdurch wird
eine sehr hohe Präzision er-
reicht.
Die Hauptdaten des Seenot-
kreuzers:
Länge: 19,90 Meter,
Breite: 5,05 Meter,
Tiefgang: 1,30 Meter,
Verdrängung: 38 Tonnen,
Maschinenleistung: 1.630 PS,
Geschwindigkeit: 22 Knoten
(etwa 40 km/h)
Die Hauptdaten des in der Heck-
wanne mitgeführten Arbeits-
bootes:
Länge: 4,80 Meter,
Breite: 2,00 Meter,
Tiefgang: 0,40 Meter,
Maschinenleistung: 160 PS auf
Jet,
Geschwindigkeit: 30 Knoten
(etwa 56 km/h)
Der neue Seenotkreuzer wird
voraussichtlich Ende 2013 dieFoto: P+Ö_DGzRS

Der Bau eines weiteren Seenot-
kreuzers der 20-Meter-Klasse
kommt gut voran. Am17. Janu-
ar 2013 haben die Schiffbauer
der Fassmer-Werft das separat
gebaute Deckshaus auf den
Rumpf gesetzt. Die Deutsche
Gesellschaft zur Rettung Schiff-
brüchiger (DGzRS) wird das in-
zwischen vierte Spezialschiff
dieses Typs voraussichtlich Ende
2013 nach umfangreichen Er-
probungen in List auf Sylt sta-
tionieren. Wie die gesamte Ar-
beit der Seenotretter wird auch
dieser Neubau ausschließlich
durch freiwillige Zuwendungen
finanziert.
Der neue Seenotkreuzer der
DGzRS mit der internen Be-
zeichnung SK 34 nimmt allmäh-
lich Gestalt an: Die Schiffbauer
der Werft Fr. Fassmer in Berne
an der Unterweser setzten das
getrennt entstandene Deckshaus
mit zwei Hallenkränen auf den
Rumpf und feierten damit die
sogenannte Hochzeit. Das voll-
ständig aus Aluminium gefertig-
te Bauteil schwebte von oben
langsam auf das Deck zu. Milli-
meterarbeit: Immer wieder ju-
stierten die Schiffbauer den
Hallenkran neu, um das Decks-
haus exakt auf die vorgesehene
Position zu stellen.
Bereits am Dienstagmorgen hat-
ten drei Kräne den Rumpf ge-
dreht. Dies war notwendig ge-
worden, weil der Schiffskörper
in der ersten Bauphase kieloben
lag. Das hat einen entscheiden-
den Vorteil: Die Schiffbauer
müssen nicht kopfüber arbeiten,

dann 28 Jahre alte MINDEN mit
Tochterboot MARGARETE auf
der Station List ersetzen. Er wird
ein Schwesterschiff der bereits
im Dienst befindlichen Einhei-

ten EIS-
WETTE/Sta-
tion Nord-
strand (Bau-
jahr 2009),
EUGEN/Sta-
t i o n
Greifswalder
Oie (2009)
und THEO-
D O R
STORM/Sta-
tion Büsum
(2011). Wie

alle Schiffe der DGzRS wird er
als Selbstaufrichter konstruiert.
Mit seinem geringen Tiefgang ist
dieser Seenotkreuzer ein ideales
Einsatzmittel für die ausgepräg-
ten Wattgebiete östlich von Sylt
sowie zwischen Deutschlands
nördlichster Insel und ihrer dä-
nischen Nachbarinsel Rømø.
Dank seiner hohen See-
tüchtigkeit ist er jedoch ebenso
geeignet für den Einsatz auf ho-
her See unter allen Wetter- und
Seegangsbedingungen.

Auch dieser Neubau wird aus-
schließlich durch freiwillige Zu-
wendungen finanziert – wie die
gesamte Arbeit der Seenotretter.

Der Bau des neuen Seenot-
kreuzers ist im Werft-Tagebuch
der DGzRS online zu verfolgen.

Die Schiffbauer setzen das Deckshaus auf den
Rumpf des 4. Seenotkreuzers der 20-Meter-Klasse
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Mittwoch (23. Januar) bei eisi-
ger Kälte und Dunkelheit
Windenmanöver mit SAR-Hub-
schraubern der Deutschen Ma-
rine trainiert. Auch die Seenot-
kreuzer von Borkum, Norder-
ney, Bremerhaven, List, Grömitz
und Sassnitz haben am gleichen
Tag in ihren Revieren nach dem

Rechten gesehen sowie den ei-
nen oder anderen dringenden
Krankentransport übernommen.
Die Freiwilligen-Besatzung der
Station Schilksee wiederum
nutzt die ruhigen Wintertage zur
„Fahrschule“: Sie macht sich
umfassend mit ihrem neuen
Seenotrettungsboot WALTER
ROSE vertraut. Jeder Handgriff
muss sitzen, wenn die Einsätze
wieder zahlreicher werden. Aus
dem Schilkseer Hafen hat sich
das Eis schon wieder zurückge-

TROTZ SCHNEE UND EIS EINSATZKLAR
Ein ganz normaler Winter tag für die Seenotretter!

Der Seenotkreuzer BREMEN der DGzRS verlässt
seinen winterlichen Liegeplatz

Der Winter hat Nord- und Ost-
seeküste fest im Griff: Einige
kleinere Häfen sind vereist, der
Schiffsverkehr ist mancherorts
zum Erliegen gekommen. Der
Blick von Bord der Seenot-
kreuzer auf die Umgebung der
Liegeplätze bietet oft-
mals ein winterlich-
friedliches Bild. Wenn
da nicht das Rauschen
und Knacken der
Funkgeräte wäre …
Die Seenotretter der
Deutschen Gesell-
schaft zur Rettung
S c h i ff b r ü c h i g e r
(DGzRS) sind trotz
Schnee und Eis jeder-
zeit einsatzklar.
Schneeräumen gehört
auch an Bord der
Rettungsflotte derzeit
zu den wichtigsten
Aufgaben. Anleger müssen eis-
frei gehalten, das Deck von
Schnee befreit werden.
Kontrollfahrten unternehmen
die Seenotretter nun mit erhöh-
ter Wachsamkeit. Fahrten im Eis
verlangen größte Umsicht und
viel Fingerspitzengefühl. Auch
unter extremen Bedingungen
üben die DGzRS-Besatzungen:
So haben die Seenotkreuzer
HERMANN HELMS/Station
Cuxhaven und THEODOR
STORM/Station Büsum am

zogen. „Wir hatten in diesem
Winter schon eine fünf Zentime-
ter starke Eisdecke, so dass wir
mit unserem Boot täglich eine
Rinne brechen mussten, um ein-
satzbereit zu bleiben“, berichtet
Vormann Detlev Sass. Ganz an-
ders sieht es weiter östlich aus:
Die Boddengewässer rund um

Rügen und Hiddensee
sowie am Darß sind
vereist. Die Seenot-
retter nutzen die Zeit
für Aus- und Fortbil-
dungen auf den Sta-
tionen.
In der SEENOT-
LEITUNG BREMEN
ist von Winterruhe
wenig zu spüren.
Denn die Einsatzzen-
trale der DGzRS hilft
in vielen Fällen jähr-
lich deutschen See-
leuten oder Schiffen
weltweit auch außer-

halb des deutschen Zuständig-
keitsbereiches. So auch am gest-
rigen Mittwoch, als die Wach-
leiter von Bremen aus die Ab-
bergung eines verletzten Besat-
zungsmitgliedes von einem
Containerschiff vor Singapur in
die Wege geleitet haben. Etwas
später vermittelten sie über See-
funk ein medizinisches Bera-
tungsgespräch mit dem Stadt-
krankenhaus Cuxhaven nach
Asien.
Foto: P+Ö_DGzRS

Christian Stipeldey/HWJ

YARED DIBABA  NEUER BOTSCHAFTER
Moderator Dibaba präsentirte Einsatzbilanz 2012 der Seenotretter!

Christian Stipeldey/HWJ

Bei 2.117 Einsätzen 1.135 Men-
schen aus Seenot gerettet und

Gefahr befreit.
Die Seenotretter der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiff-
brüchiger (DGzRS) haben im

Verlauf des Jahres 2012 insge-
samt 1.135 Menschen aus See-
not gerettet oder Gefahr befreit
(2011: 1.323). Insgesamt ist die
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Rettungsflotte der DGzRS 2.117
Mal im Einsatz gewesen (2011:
2.106 Einsätze). Neuer ehren-
amtlicher „Bootschafter“ des
Rettungswerkes ist der bekann-
te Moderator, Schauspieler und
erfolgreiche Autor Yared
Dibaba. Er löst den Schriftstel-
ler Frank Schätzing ab, der die
Arbeit der Seenotretter mit gro-
ßem Engagement begleitet hat.
Das Publikum kennt den gebür-
tigen Äthiopier Dibaba mit dem
stets verschmitzten Lächeln auf
den Lippen unter anderem als
perfekten „Plattsnacker“. Den
Seenotrettern hat er
selbstverständlich et-
was auf „Plattdütsch“
ins Stammbuch ge-
schrieben: „Wenn
jedeen so veel in dat lüt-
te Schipp packt as he
kann, denn könnt de
Seenotredder allens ut
ehr Schipp rutholen. Un
villicht ock mal Di ut
dat köllige Water!“
(„Wenn jeder so viel in
das kleine Schiff steckt
wie er kann, dann kön-
nen die Seenotretter al-
les aus ihrem Schiff her-
ausholen. Und vielleicht auch
mal Dich aus dem kalten Was-
ser!“)
Am Dienstag, 29. Januar 2013,
stellte Dibaba an Bord des
Seenotkreuzers HERMANN
MARWEDE die Einsatzzahlen
der Rettungsflotte aus dem ab-
gelaufenen Jahr vor:
2012 haben die Besatzungen der
60 Seenotkreuzer und
Seenotrettungsboote in Nord-
und Ostsee
• 60 Menschen aus Seenot ge-
  rettet,
• 1.075 Menschen aus drohen-
  der Gefahr befreit,

• 396 Mal erkrankte oder  ver-
  letzte Menschen vonSee-
  schiffen, Inseln oder Halligen
  zum Festland transportiert,
• 72 Schiffe und Boote vor
  dem Totalverlust bewahrt,
• 1.017 Hilfeleistungen für
   Wasserfahrzeuge aller Art
    erbracht sowie
• 492 Einsatzanläufe und
  Sicherungsfahrten absolviert.
In vielen Fällen griffen die
Seenotretter frühzeitig ein und
begrenzten so Schäden bereits
im Vorfeld. Zudem sind sie
2.999 Mal in ihren Revieren

zwischen Borkum im Westen
und Ueckermünde im Osten auf
Kontrollfahrt gegangen.
Darüber hinaus war die
SEENOTLEITUNG BREMEN
(Maritime Rescue Co-ordination
Centre, MRCC BREMEN) in
200 Seenotfällen international
im Interesse der deutschen
Schifffahrt unterstützend oder
initiativ tätig (2011: 225 Mal).
Einschließlich aller Such- und
Rettungsaktionen sowie
Kontrollfahrten haben allein die
20 Seenotkreuzer (die 40
Seenotrettungsboote nicht mit-
gerechnet) im vergangenen Jahr

71.934 Seemeilen (ca. 133.220
Kilometer) in Nord- und Ostsee
zurückgelegt.
Seit ihrer Gründung am 29. Mai
1865 bis Ende 2012 hat die
DGzRS insgesamt 80.198 Men-
schen aus Seenot gerettet oder
Gefahrensituationen auf See be-
freit. Das entspricht der gesam-
ten Bevölkerung des Landkrei-
ses Lindau am Bodensee (Bay-
ern) oder aber jeweils der Hälf-
te aller Einwohner der deutschen
Großstädte Potsdam (Branden-
burg), Leverkusen (Nordrhein-
Westfalen), Oldenburg (Nieder-

sachsen) oder Lud-
wigshafen (Rheinland-
Pfalz).
Die Einsatzzahlen
2012 verteilen sich
auf die einzelnen Kü-
sten wie folgt:
Niedersächsische
Nordseeküste
Die Besatzungen der
an der niedersächsi-
schen Küste stationier-
ten Seenotkreuzer und
Seenotrettungsboote
haben bei 621 Einsät-
zen neun Menschen
aus Seenot gerettet und

116 weitere aus Gefahren-
situationen befreit.
Schleswig-Holsteinische
 Nordseeküste
Die Stationen an der schleswig-
holsteinischen Nordseeküste re-
gistrierten 279 Einsätze. Die
dortigen Mannschaften retteten
sieben Menschen aus Seenot und
befreiten weitere 52 aus
Gefahrensituationen.
Schleswig-Holsteinische
Ostseeküste
An der Ostseeküste Schleswig-
Holsteins waren die Seenotretter
698 Mal im Einsatz. Sie retteten
26 Menschen aus Seenot und

DIE SEENOTDIE SEENOTDIE SEENOTDIE SEENOTDIE SEENOT-RETTER-RETTER-RETTER-RETTER-RETTER

Neuer DGzRS-Botschafter Yared Dibaba auf dem
Vorschiff eines Seenotrettungskreuzers
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LEITUNG BREMEN der
DGzRS waren vier Seenot-
kreuzer, über 20 weitere Schiffe
und mehrere Hubschrauber 14
Stunden lang im Einsatz, ohne
dass der Schiffbrüchige gefun-
den werden konnte. Dennoch hat
sich gezeigt, dass die Strukturen
des maritimen Such- und Ret-
tungsdienstes in Deutschland,
für den die DGzRS die Verant-
wortung trägt, reibungslos funk-
tionieren. Es gehört zum Alltag
der Seenotretter, auch mit der-
artigen Einsätzen klarkommen
zu müssen und anzuerkennen,
dass trotz moderner Technik und
umfangreicher Ausbildung das
Meer zuweilen stärker ist als der
Mensch und seine Bemühungen.

Aus der Rettungsflotte
Zu den Höhepunkten aus Sicht
der Seenotretter im abgelaufe-
nen Jahr zählt die Indienststel-
lung eines neuen 36,5 Meter lan-
gen Seenotkreuzers für die Sta-
tion Sassnitz. Britta Sellering,
Gattin des Ministerpräsidenten
Mecklenburg-Vorpommerns Er-
win Sellering, taufte das Spezi-
alschiff Ende Mai 2012 auf den
Namen HARRO KOEBKE.
Das Maasholmer Seenot-
rettungsboot BUTT hat im Sep-
tember 2012 den Namen WUP-
PERTAL erhalten. Mit der Um-
benennung dankte die
DGzRS einer Projektgruppe und
vielen Förderern aus dieser
Stadt. Sie hatten gut 50.000 Euro
gesammelt. Das sichert die Ar-
beit der Freiwilligen-Station für
mehrere Jahre.
Der größte Seenotkreuzer der
DGzRS, die HERMANN
MARWEDE/Station Helgoland,
hat im Rahmen seiner turnusge-
mäßen Generalüberholung im
Herbst 2012 ein neues, schnel-

DIE SEENOTDIE SEENOTDIE SEENOTDIE SEENOTDIE SEENOT-RETTER-RETTER-RETTER-RETTER-RETTER
befreiten weitere 441 aus
Gefahrensituationen.
M e c k l e n b u r g - Vo r p o m -
mersche Ostseeküste
In Mecklenburg-Vorpommern
waren die DGzRS-Rettungs-
einheiten zu 519 Einsatzfahrten
unterwegs. Ihre Besatzungen ret-
teten 18 Menschen aus Seenot
und befreiten weitere 466 aus
Gefahrensituationen.
Besondere Einsätze aus dem
Jahr 2012
Zu den herausragenden Einsät-
zen des Jahres 2012 gehören die
Rettung zweier Schiffbrüchiger
aus der sieben Grad kalten Nord-
see nach dem Sinken ihres Boo-
tes vor Norderney am 14. März
und ein brennender Fischkutter
vor Sylt am 22. März. Am 21.
Juni brach im voll besetzten
Hafen von Laboe während der
Kieler Woche an Bord einer
Segelyacht ein Feuer aus. Die
Seenotretter verhinderten, dass
die Flammen auf weitere Schif-
fe übergriffen.
Besonders arbeitsreich war das
Wochenende 22./23. September
für die Seenotretter. Bei starken
Nordwestwinden brachten die
DGzRS-Besatzungen insgesamt
rund 80 Menschen auf Nord-
und Ostsee in Sicherheit. Zu ei-
nem „tierischen“ Einsatz wie-
derum wurden die Maasholmer
Seenotretter am 30. September
gerufen: Sie bewahrten einen
völlig erschöpften Hund, der
gegen starken ablandigen Wind
und die Strömung nicht mehr
ankam, vor dem sicheren Tod
auf See.
Umfangreichster Einsatz 2012
war die Suche nach einem über
Bord gegangenen Seemann ei-
nes Forschungsschiffes in der
Deutschen Bucht am 8. August.
Koordiniert von der SEENOT-

les Tochterboot erhalten, das den
gleichen Namen trägt wie sein
Vorgänger (VERENA). Das frü-
here Tochterboot kommt künf-
tig als eigenständige Rettungs-
einheit unter dem Namen WAL-
TER ROSE von der Station
Schilksee aus zum Einsatz. Es
hat dort das Seenotrettungsboot
ASMUS BREMER (Baujahr
1988), Typschiff der 8,5-Meter-
Klasse, ersetzt, das Anfang No-
vember 2012 als technisches
Denkmal vor dem Haupteingang
des Deutschen Museums in
München aufgestellt wurde.
Auch im Jahr 2013 soll die Mo-
dernisierung der Rettungsflotte
fortgesetzt werden. Für die Sta-
tion List auf Sylt ist der vierte
Neubau der 20-Meter-Klasse
vorgesehen. Der Bau dieser Ein-
heit hat im Herbst 2012 Wochen
auf der Fassmer-Werft an der
Unterweser begonnen. Das
Schiff mit der internen Bezeich-
nung SK 34 soll im Herbst 2013
die dann 28 Jahre alte MINDEN
ablösen.
Ferner haben die ersten Planun-
gen für einen völlig neuen
Schiffstyp begonnen. Er soll vor-
aussichtlich ab 2015 nach und
nach die Seenotkreuzer der heu-
tigen 27,5-Meter-Klasse erset-
zen.

Tag der Seenotretter 2013
Spendern, Freunden und allen
Interessierten bietet die DGzRS
auch 2013 wieder die Gelegen-
heit, sich vor Ort ein Bild von
der Einsatzbereitschaft ihrer
Besatzungen und der Leistungs-
fähigkeit ihrer Rettungseinheiten
zu machen. Erneut findet am
letzten Sonntag im Juli, somit
am 28. Juli 2013, der „Tag der
Seenotretter“ statt.
Foto: P+Ö_DGzRS
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der Alarmierung aus und konn-
te gegen 15.30 Uhr eine
Schleppverbindung mit der
„Harle Kurier“ herstellen. Bei
auflaufendem Wasser und 1,50

Meter Seegang ver-
hinderte die Besat-
zung der BERN-
HARD GRUBEN
rechtzeitig eine Stran-
dung des Havaristen.
Zeitgleich alarmierte
die SEENOT-
LEITUNG BREMEN
der DGzRS die Frei-
willige Feuerwehr
Norderney. Um 16.17
Uhr erreichte die
BERNHARD GRU-
BEN mit der „Harle
Kurier“ im Schlepp
den Hafen. Die Feu-

erwehr sichert das Schiff vor Ort.
Die „Harle Kurier“ (35 Meter
lang, 7 Meter breit) befand sich
auf einer Überführungsfahrt. Die
drei Besatzungsmitglieder an
Bord blieben unverletzt.

DIE SEENOTDIE SEENOTDIE SEENOTDIE SEENOTDIE SEENOT-RETTER-RETTER-RETTER-RETTER-RETTER

FEUER IM MASCHINENRAUM
Seenotretter schleppen Fahrgastschiff nach Norderney

Foto: P+Ö_DGzRS

Monika Grimme/HWJ

„Feuer im Maschinenraum“
meldete am Dienstag, den 19.
Februar 2013, das Fahrgastschiff
„Harle Kurier“. Unge-
fähr eine halbe See-
meile (ca. einen Kilo-
meter) nördlich von
Norderney wurde das
Schiff vom Seenot-
kreuzer BERNHARD
GRUBEN der Deut-
schen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchi-
ger (DGzRS) „auf den
Haken genommen“
und nach Norderney
eingeschleppt. Die
Freiwillige Feuerwehr
Norderney übernahm
im Hafen die Siche-
rung.
Um 15.18 Uhr hatte sich der
Kapitän der „Harle Kurier“ über
den Sprechfunkkanal 16 (Not-
und Anrufkanal) gemeldet und
berichtet, dass er aufgrund eines
Feuers im Maschinenraum den
Verschlusszustand hergestellt

habe.
Das Verschließen der Öffnungen
zum Maschinenraum dient dazu,
dem Feuer die Sauerstoffzufuhr
zu entziehen um so eine Ausdeh-

nung des Brandes zu unterbin-
den. Die „Harle Kurier“ trieb
darauf hin antriebslos zwischen
den Sandbänken vor Norderney
im Fahrwasser Dovetief.
Der Seenotkreuzer BERN-
HARD GRUBEN / Station Nor-
derney lief zwei Minuten nach

Die „Harle Kurier“ im Schlepp des Seenotkreuzers
BERNHARD GRUBEN

Verein zur Förderung gesundheitsgeschädigter
und hilfloser Kinder aus

Mogilev (Weißrußland) e.V.
Vereinsanschrift:
Titiseestraße 7, 13469 Berlin

1. Vorsitzender
Eberhard Kluge
Eichenroder Ring 20
13435 Berlin
Telefon/Fax
030 - 40 20 35 65

Info´s unter eMail:
ebikluge@t-online.de

Gemeinschaft Tegel
„Ohne Alkohol“ Lebensstil mit Zukunft!

Wir stehen Ihnen mit Rat und Tat zur Seite
Telefon (vertraulich):
030/404 33 94 , 030/434 26 58

Treffen immer mittwochs (Kontaktgespräche für
Gäste ab 19.30 Uhr, Beginn 20 Uhr), Adelheid-
allee 5-7, 13507 Berlin im Seniorenfreizeitentrum
U+S-Bhf. Tegel, Bus 124,125,133,222
bis Gabrielenstraße/a.d. Mühle)
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Foto: RA Volker Loeschner

HILFE IM JUGEND-ARREST
Besichtigung der Jugendarrestanstalt  Kirchhainer
Damm in Berlin-Lichtenrade

SOZIALESSOZIALESSOZIALESSOZIALESSOZIALES

Hartmut Behrendt

gesellschaftlichen Normen.
Dazu dient besonders ein modu-
lares Kompetenztraining mit den
Angeboten: Wer denkt an die
Opfer, Schuldnerberatung, En-
gagement der Arbeitsagentur,
Polizeiprävention, Vor- und
Nachbereitung von Gerichtsver-
handlungen und für mich beson-
ders bedeutend die Prävention
bei Alkohol- und anderen Sucht-
formen.
Nach einer zeitlich nicht be-
grenzten Aussprache aller Betei-
ligten wurde uns dann der Ge-
bäudekomplex mit all seinen
mehr oder wenig spartanisch
eingerichteten Räumen gezeigt.
Organisiert wurde der Besuch
durch Rechtsanwalt Volker
Loeschner, DasTun.de und Brd.
Hartmut Behrendt der Gemein-
schaft „Tegel“. Als Gäste und
weitere Vertreter der Guttemp-
ler waren die Geschwister
Doettloff von der Gemeinschaft
Alt Rudow eingeladen.
Hartmut Behrendt , 1. Vors. der
MK Berlin 1886 e.V. , betreut
unter anderem auch Straftäter,
die unter Alkoholeinfluss ihre
Straftat begangen haben, in der
Justizvollzugsanstalt Berlin
Tegel in Einzel- und Gruppen-
betreuung.

Am 18. Oktober 2012 konnten
sich die Guttempler im Jugend-
zentrum „Betonia“ in Marzahn
und in der Jugendarrestanstalt-
Lichtenrade vorstellen und über
ihre Arbeit berichten.
Das Jugendzentrum „Betonia“
bot Jugendlichen aus Marzahn
im Alter zwischen 16 und 21
Jahren eine Besichtigung der
Anstalt an, um einmal zu sehen,
dass sich ein Aufenthalt dort,
bedingt durch eine Straftat, nicht
lohnt. Die Besichtigung sollte
den zum Teil schon mit Alkohol
oder Drogen in Berührung ge-
kommenen Jugendlichen das
Bewusstsein schärfen, dass
Straftaten in die Sackgasse füh-
ren.
Der Jugendarrest ist ein kurzfri-
stiger, im Optimalfall rasch ein-
setzender  Freiheitsentzug nach
verurteilter Straftat. Als Vorge-
schmack auf das Gefängnis soll
der Aufenthalt den Freiheitsent-
zug verdeutlichen.
Einer freundlichen Begrüßung
durch den leitenden und zustän-
digen Jugendrichter und dem
Anstaltsleiter und einer Vorstel-
lung aller Anwesenden folgte
eine Einführung in den Sinn und
die Bedeutung dieser Anstalt.
Der Tagesablauf für die für 2
Tage bis 4 Wochen arrestierten

weiblichen und männlichen Ju-
gendlichen  wurde dargelegt und
beschrieben, wie konsequent die
Anordnungen der Betreuer aus-
geführt werden müssen.
Und so geht es:   6.45 Uhr Wek-
ken/Frühstück – 8  bis 12 Uhr
Arbeitseinsatz (ohne Bezahlung)
– Mittagspause – 13 bis 15 Uhr
Arbeitseinsatz – und dann je
nach Führung verschiebt sich die
Einschließzeit von 18 bis 21
Uhr.
So werden für die Führungs-
bewertungen z.B. folgende Kri-
terien herangezogen: Sozial-
verhalten, Ordnung & Sauber-
keit und  Arbeitsleistung. Somit
bleibt es also jedem selber über-
lassen „wie gut“ er es in seinem
Arrest haben möchte.
Unter Arbeitseinsatz sind unter
anderem die Beschäftigung in
der therapeutischen Werkstatt,
derzeit Zeit werden Holz- und
Tif fanyarbeiten gefertigt, die
Garten- und Hausarbeit/Reini-
gung zu verstehen.
Um die 300 Insassen konnten im
letzten Jahr mit dem Arrest Be-
kanntschaft machen. Der
Schwerpunkt, so betonte es der
Leiter der Anstalt, Richter
Hirsch, ist weniger die Bestra-
fung als die Erziehung zur Er-
kenntnis und Akzeptanz unserer
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RUNDER TISCH -
SOLIDARITÄT  MIT  SOLDATEN
Solidarität mit Soldaten - Runder Tisch tagte in der
Friedrich Eber t Stiftung

SOZIALESSOZIALESSOZIALESSOZIALESSOZIALES

ehemaliger Bundesminister der
Verteidigung, nutzte anlässlich
des Workshops, den die
Solidaritätsinitiative an zwei
Tagen am Berliner Sitz der

Friedrich Ebert Stif-
tung veranstaltete,
die Gelegenheit, um
in seinem Grußwort
in Erinnerung zu ru-
fen, dass es mit zu
den Aufgaben der
V e r f a s s u n g s -
institutionen und der
Politik in Deutsch-
land insgesamt zählt,
Soldaten „den Rük-
ken zu stärken“ und
dafür auch die poli-
tischen Rahmenbe-
dingungen zu schaf-

fen.

Spannende Podiumsdiskussi-
on am Ende des 1. Tages.

Peter Struck, der zu
Ende des ersten Ab-
schnitts der Work-
shops ebenfalls an
einer Podiumsdis-
kussion teilnahm,
sagte in diesem Zu-
sammenhang zu, in
weiteren Veranstal-
tungen der Stiftung
mit dazu beitragen
zu wollen, um Soli-
darität für die Solda-
tinnen und Soldaten
zu fördern.
Zwei Vorträge, die
der Frage zum

Josef König

Am 16. bis 17. November straf
sich der Runde Tisch „Solidari-
tät mit Soldaten“ zum
sechsten Mal zu ei-
nem Workshop. Gast-
geber war der Vorsit-
zende der Friedrich-
Ebert-Stiftung und
ehemalige Verteidi-
gungsminister Dr. Pe-
ter Struck.

Solidaritätsinitiative
wendet sich an die
ARD

Auf Initiative des ehe-
maligen Wehrbeauf-
tragten des Deutschen Bundes-
tages, Reinhold Robbe, wurde
Mitte Juni 2010 in Berlin der
Runde Tisch „Solidarität mit
Soldaten“ gegründet. Zwischen-
zeitlich zählen mehr
als 40 Organisatio-
nen und Verbände
außerhalb der Bun-
deswehr zu den Trä-
gern dieser
Solidaritätsinitiative,
die, bislang ohne ty-
pischen administrati-
vem Überbau, sich
zum Ziel gesetzt hat,
gesel lschaft l iche
Wertschätzung für
den Dienst des Sol-
daten zu fördern.
Mithin war Mitte
November erneut

Gelegenheit gegeben, sich über
das selbst gesetzte Vorhaben zu
vergewissern und weitere Schrit-
te mit Blick auf das gesetzte Ziel
zu initiieren und zu planen.

Über 40 Teilnehmer aus ver-
schiedenen Initiative und Ver-
bänden waren vertreten.
Dr. Peter Struck, Vorsitzender
der Friedrich Ebert Stiftung und

Das Auditorium in der Ebertstiftung
im Vordergrund Verteidigungsminister a.D. Dr. Struck

Podiumsdiskusion mit HptFw Karine Fiedler, Martin
Fiedler, Minister a.D. Dr. Struck, Herr Tiel, Dr. Biehl,

OTL i.G. Dr. Buch
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Verhältnis von Gesellschaft und
Militär in Deutschland nachgin-
gen, sortierten aus sozialwissen-
schaftlicher Sicht die dazu vor-
liegenden Befunde: Dr. Heiko
Biehl, der den Forschungs-
schwerpunkt „Multinationalität/
Europäische Streit-
kräfte“ am Sozial-
wissenschaftlichen
Institut der Bundes-
wehr (Strausberg)
leitet, und Oberst-
leutnant i. G. Dr.
Detlef Buch, Wis-
senschaftlicher Mit-
arbeiter der For-
schungsgruppe Si-
cherheitspolitik an
der Stiftung Wis-
senschaft und Poli-
tik (Berlin), dessen
Ausführungen wir
in der nächsten
LOGBUCH-Ausgabe wiederge-
ben, spannten dabei einen wei-
ten Bogen für eine breite Diskus-
sion über Ursachen und Gründe,
die für ein vermeintliches
„freundliches Desinteresse“ an-
geführt werden könnten.
Kameradinnen und Kameraden
berichten über ich Erfahrungen
vor, während und nach dem Ein-
satz.
Tiefsinnig und nachhaltig schil-
derten Stabsunteroffizier Marko
Libal, Hauptfeldwebel Karine
Fiedler und ihr Ehemann, Haupt-
feldwebel Martin Fiedler -letz-
tere im Rettungsdienst in einer

Vielzahl von Auslandseinsätzen
-, Eindrücke und Erfahrungen,
die alle drei Soldaten mit ihrer
Heimkehr nach einem Auslands-
einsatz machen mussten und
fügten weitere Überlegungen für
die Zukunft an.

Stabsunteroffizier Libal, dessen
Erfahrungen in Gefechts-
situationen gründen, in denen
Kameraden gefallen waren, en-
dete mit Blick auf die eigene Si-
tuation als Ehemann mit der Sor-
ge um den Verlust seines Plat-
zes in der Einheit ebenso, wie im
gesellschaftlichen Umfeld:
„Wahrscheinlich habe ich mei-
nen Platz verloren“, so der jun-
ge Stabsunteroffizier am Ende
seiner Einlassungen im Plenum.
Nicht einfach war es für den
Ressortleiter Verteidigung und
Sicherheitspolitik im ARD-
Hauptstadtstudio, Christian
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Josef König ist von der Zeitschrift des
Katholischen Militärbischofs,
Kompass. Soldat in Welt und Kirche.
Wir danken ihm für den Beitrag

Fotos: Frank Eggen, Initiative Angriff
auf die Seele

Die Soldaten bei ihren Ausführungen zum Thema StUffz
Libal, HptFw Karine und Martin Fiedler mit dem Moderator

Christian Singer (vlnr)

Thiels, im Anschluss daran über
die vermeintliche Macht der
Medien zu referieren. „Einsätze
in den Medien immer ausrei-
chend zu platzieren“, so Thiels,
„stehen in Konkurrenz zu allen

weiteren politi-
schen Themen,
über die zu berich-
ten die öffentlich
r e c h t l i c h e n
Sendeanstalten in
Deutschland ver-
pflichtet sind.“
Mit Blick auf die
Themenwoche in
der ARD „Leben
mit dem Tod“, die
vom 17. – 23. No-
vember ausge-
strahlt wurde, reg-
ten die Soldatin-
nen und Soldaten
noch während des

Workshops an, im Zusammen-
hang mit dem Dienst des Solda-
ten eine ähnliche Themenwoche
in der ARD auszustrahlen. Dazu
wurden im Verlauf des zweiten
Workshop Tages konkrete Initia-
tiven überlegt. Beabsichtigt ist,
sich mit diesem Anliegen an die
derzeitige Intendantin der ARD
zu wenden.

MIT  WEIHNACHTSP AKETEN NACH
WEISSRUSSLAND
Eberhard Kluge

Das 13. Mal organisierte der
Verein zur Förderung
gesundheitsgeschädigter und

hilfloser Kinder aus Mogilev
(Weißrussland) e.V. die Aktion
„Weihnachten im Geschenk-
paket“. Es sind insgesamt 260

Pakete bei den Annahmestellen
abgegeben worden. Der Verein
selbst hat 30 Pakete gepackt.
 Die Fahrt begann am 02.01. um
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ZEITSCHRIFT DER RESERVISTENKAMERADSCHAFT MARINE BERLIN E.V.

DER FREUNDESKREIS DES EINSATZGRUPPENVERSORGERS BERLIN

09:00 Uhr.
Nach einer Übernachtung 10 km
hinter Siedlce (Polen), setzten
wir - Herr Hartmut Jenner und
Herr Eberhard Kluge
die Reise Richtung Grenze
Kukuryki (PL) / Koslowitschi
(BY) fort. Bis auf die Abferti-
gung an der Grenze zu

Weißrussland verliefen die Kon-
trollen problemlos. Die Forde-
rung zur Vorlage eines Zollver-
schlusses (CMR-Formular),
konnten wir nicht erfüllen, da
bisher eine Ausfuhranmeldung
ausreichte. Das
hat auch der
Zoll in
VELTEN nicht
gefordert. Viele
Te- lefonate
waren notwen-
dig um dieses
ausgefüllte For-
mular vorlegen
zu können.
Sehr geholfen
hat uns der Lei-
ter unserer Ver-
bindungsstelle in Minsk, Herr
Ivan Noskevich. Nachdem ich
das CMR unterschrieben und ab-
gestempelt habe, konnte die wei-
tere Kontrolle erfolgen. Nun
sollte auch noch die Codierung
der Hilfsgüter fehlerhaft sein.

Damit sich nicht noch einmal
dass Prozedere wiederholt, habe
ich eine handschriftliche Ände-
rung vorgenommen. Dann war
eigentlich alles geprüft. Bevor
wir die Reise fortsetzen konnten,
musste die Ladung noch  durch-
leuchtet werden. Beanstandun-
gen ergaben sich nicht. Nach 7,5

S t u n d e n
Grenzaufenthalt
durften wir
das Terminal
verlassen. Wir
waren sehr är-
gerlich aber
auch erleich-
tert. Am
04.01. um
01:30 Uhr hat-
ten wir unser
Hotel in
Mogilev er-

reicht. Allerdings mussten wir
vormittags  (04.01). zum Zoll in
Mogilev. Die Zollbeamtin
veranlasste, dass wir am Ort
ca.30 Pakete bei frostiger Tem-
peratur abladen mussten. Die

Pakete wurden kontrolliert aber
nicht geöffnet. Die Freigabe der
Pakete war noch nicht erfolgt.
Erst nach Abladung aller Pakete
in einer Halle im Feriendorf,
Nähe der Stadt Mogilev, wurde

weiter auf der Rückseite! >>>>
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der Transport zur Verteilung frei-
gegeben. Die Zollbeamtin war
bei der Abladung anwesend.
Unser Wunsch war es, die
Pakete zum Weihnachts-
fest am 07.01. zu überrei-
chen. Das konnten
wir umfassend erfüllen.
Besucht haben wir unse-
re 20 Patenkinder, das
Sozialpädagogische
Zentrum der Stadt
Mogilev, eine Kinderta-
gesstätte in der nur gehör-
geschädigte Kinder be-
treut
werden und eine Grund-
schule am Stadtrand.
Alle Kinder haben sich
über den Inhalt der Pake-
te gefreut. Einige Kinder
haben noch nie etwas ge-
schenkt bekommen!
Wenn man bei der Über-
reichung der Pakete in
die leuchtenden Kinder-
augen sieht, ist man
glücklich und vergisst
schnell die Probleme an
der Grenze.

Eberhard Kluge ist der 1.
Vorsitzende des Vereins zur
Förderung gesundheits-
geschädigter und hilfloser
Kinder aus Mogilev
(Weißrussland) e.V. - siehe
Seite 41 unter rechts -
Wir danken ihm für seinen
Beitrag
Fotos:
Eberhard Kluge

Wohlbehalten und ohne Zwi-
schenfälle waren wir am 12.01
mittags wieder in Berlin.

Ich möchte  mich bei
allenPaketspendern, den Mitar-

beitern der Sammelstel-
len und für die
finanzielle Unterstüt-
zung herzlich bedan-
ken. Ebenso vielen
Dank an die Regine-
Hildebrandt-
Schule in Birken-
werder, die Private
Goethe Schule in Ber-
lin-Wittenau und an die
Kirchenge-
meinde Kremmen, die
mit vielen Paketen die
Aktion unterstützten.
Froh bin ich, dass alles
gut verlief.

RUNDER TISCH
SOLIDARITÄT  MIT  SOLDATEN

Eine Initiative des  Wehrbeauftragten a.D. Reinhold Robbe
mit aktuell über vierzig Organisationen und Verbänden die sich alle dem

gleichen Ziel verschrieben haben:
„Die gesellschaftliche Integration der Soldatinnen und Soldaten

der Bundeswehr zu fördern!“

Übrigens!
Einige dieser Vereine finden Sie auch beim Tag der offenen Tür  des BMVg

am  24./25. August 2013 in der Stauffenbergstraße in Berlin


